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Ne ruſſſche Emigration. 


Von Dr. Eduard von Behrens, Kaiſ.⸗Ruſſ. Hofrat a. D. 


Zwei Millionen Ruſſen, die meiſtens bis 1918 zur 
beſſeren Geſellſchaftsſchicht gehörten, eſſen heute das bittere 
Brot der Verbannung. In allen Gotteslanden trifft man 
Ruſſen an und überall ertönen die Klänge der weichen ruſſi⸗ 
ſchen Sprache. Und zwar — in allen geſellſchaftlichen Stel⸗ 
lungen und Kreiſen zugleich. Greiſe ruſſiſche Generale und 
verdienſtvolle Würdenträger ſpielen Etiefelpuber, Gepäck⸗ 
träger und Zeitungsverkäufer an den Straßenecken von 
Paris, dem ſie vor ſo wenigen Jahren zum Weltſieg ver⸗ 
bolfen haben, und ruſſiſche Ariſtokraten verkehren vertrau⸗ 
lich zur ſelbigen Stunde bei den ihnen naheverwandten 
Höfen Großbritanniens, Skandinaviens und auf dem 
Balkan, tanzen auf den Bällen der amerikaniſchen Multi⸗ 
milliardäre und amüſieren fih auf der ſonnigen Riviera. — 
Ruſſiſche originelle Kunſthandwerksarbeiten. Ruſſiſche Kaba⸗ 
rets. Ruſſiſche Konzerte. Ruſſiſche Kirchenfeiern. Ruſſtſches 
Ballet. Ruſſiſche Speiſen. Und — ruſſiſches Elend... Wem 
in der Welt ſind alle dieſe früher ſo fremden Sachen heute 
nicht bekannt? 

Die Ruſſenwelt iſt dem Abendlande erſt durch die rieſige 
innere Kataſtrophe des Zarenreiches näher bekannt gewor⸗ 
den. Früher hat man ſich über das weite Ruſſenland grau⸗ 
ſige Ammenmärchen erzählen laſſen, man las die Über⸗ 
ſetzungen von Tolſtoj, Doſtojewski und Korolenko, man 
wußte manchmal, daß der Ruſſe Llobatſchewski der Schöpfer 
der Theorie der unbeſchränkten Ermeſſungen in der Mathe⸗ 
matik, der Ruſſe Mendelejew der Schöpfer der modernen 
Chemie ift, und Iwan der Schreckliche feine Moskowiter 
einſt ebenſo liebevoll behandelte, wie dies heute Herr Leib 
Bronnſtein⸗Trotzkif zu machen verſteht. Das war ſo ziemlich 
alles, was der gebildete Europäer von den Ruſſen und über 
die ruſſiſche Kultur wiſſen zu müſſen glaubte. 

Nun iſt es anders geworden. — Es fragt ſich, welchen 
Einfluß die ruſſiſche Emigration auf das Abendland aus⸗ 
zu üben vermag? Welche dauernde Folgen kann die ruſſiſche 
Diaſpora für die Geſchicke der einheimiſchen Nationen 


Haben? 
Die Weltgeſchichte weiſt uns Beiſpiele großer Emigra⸗ 
tionen in alten und auch in neuen Zeiten auf, und ſie lehrt 


Ans, daß dieſe Emigrationen immer einen ſehr großen Eins 


fluß auf die weitere Schickſalsgeſtaltung der Gaſtvölker 
hatten. — Die Zertrümmerung peg großen ſemitiſchen 
antiken Reiche in Vorderaſien durch Kambyſes und Cyrus, 
durch Alexander den Großen und die großen Römer Seipiz, 
Cato, Pompeius und Veſpaſianus hat eine Millionenflucht 
der negroiden Levantiner, d. h. der Juden, der Phönizier 
Bunter) und anderer dem blonden Europa bisher recht 
emden Raſſen in ſeine Gebiete verurſacht. Sie waren es, 
ie uns Arier mit ihrer Religion, mit ihrem Kunſtſinn, 
ihrer philoſophiſchen Weltanſchauung und auch mit ihren 
Laſtern angeſteckt haben. — Die moraliſche Fäulnis der an⸗ 
titen Geſellſchaft, der darauffolgende Sturz der Heimat eines 
Lykurg und eines Cato und der Zuſammenbruch des Römi⸗ 
ſchen Weltreichs vor dem Anprall der geſünderen Barbaren 
n — das waren letzten Endes die ſchwerwiegen⸗ 
en 
ivilifationen vor 2000 Jahren. 
Auch heute erlebt die Menſchheit die Zerſtörung der 
twiliſation im Often unſerer Kulturwelt. nd die 
igrantenwelle, die zu uns von dort hinüberſchlägt, iſt 
ebenin groß wie damals 


Als ſich vor einem halben Jahrtauſend die Reaktion 


der Arierwelt gegen die ſemitiſche überſchwemmung der 


Araber, Mauren und Juden im Reiche eines Philipps II. 
und Philipps des Schönen zu grauſamen Maſſenverfolgun⸗ 


gen geſtaltet hat, da flutete eine große Emigrantenwelle aus 


Spanien, Frankreich und Italien in die Staaten der Nieder⸗ 


länder und der Deutſchen. — Ein mächtiger Auſſchwung der 


Bildung und der politiſchen Macht wurde ihnen zum Lohne 
dafür, daß ſie die Flüchtlinge aufnahmen, die ihnen in ihre 


feudalen düſteren Burgmauern und Wälder fortſchrittliche 


deen, Wiſſen und eine weite Weltanſchauung mitgebracht 


hatten. $ 

Und noch ein Beiſpiel. Als in ganz Mitteleuropa die 
Reformationskriege zu wüten begannen, da fl 

weſtlichen Heimat die Hugenotten, 


ohen aus ihrer 
die Lutheriſchen, die 
Arianer, Mennoniten, Huſſiten und — die deutſchen Juden 
oſtwärts — nach Polen. nd ſie waren es in erſter Linie, 


die das kleine flawiſche Polenvolk kulturell und politiſch, 


wirtſchaftlich und wiſſenſchaftlich ſo veredelten, daß die Macht 
der Polenkönige bis unter die Mauern von Dorpat und 
Kiew, Varna und Prag reichte. — Die Emigranten gaben 
Polen ſeine Städte, ſein 
ſeine Finanzen, ſeine geſamte Macht und Ziviliſation. 
Gewiß verſpüren wir die Nachwirkungen dieſer ent⸗ 
fernten Emigrationsperioden, die man dreiſt Völkerwande⸗ 
zungen nennen darf, auch heute noch. Denn die hohe Welle 
des Antiſemitismus, die ſich in dem romaniſchen Weſten 
ſchon längſt gelegt hat, beginnt in Deutſchland und in Polen, 


. Rußland und Ungarn erſt jetzt ihren Höhepunkt zu erreichen; 


die Welle des religibſen Fanatismus, die Zentraleuropa ſchon 


uns, die wir weiter oſtwärts hauſen, erſt jetzt im 20. Jahr⸗ 
hundert anzuſchwellen. So big wir, daß die Wirkungen 
der großen Emigrationen ſehr anhaltend und ſehr langſam 
find, Die Weltgeſchichte läßt ſich nur in einer langen Reihe 
von Generationen überblicken. } 

Wollten wir uns deshalb ſchon heute die Frage ſtellen: 
welche Auswirkungen wird die zweimilltonenköpfige ruſſiſche 
Diaſpora haben? — ſo können wir im Sinne des böſen oder 
des überwiegend guten Einfluſſes auf dieſe Frage keine 
ſichere Antwort finden. Als „gut“ ließe ſich die Vertiefung 
der Pſychologte in der ſchönen Literatur der Weſtleute, die 
usbreitung der völkiſch⸗politiſchen Horizonte, neue Motive 
n der Kunſt und — eine bedeutende Erweiterung unſerer 
Als ein Minus 
dürfen wir die Schwächung der germaniſchen Tatkraft durch 


den halbindiſchen Quietismus und die weibiſche Indolenz 


Mi ganzen Fühlen, Denken und Gebahren, die dem Oft- 


Namen eigen iſt, befürchten. 
Politiſch⸗ſozial 
von 


einer Malle Menſchen, die fat durchweg Monarchiſten 


... n f 
BSR ti a On ns 3 F ! in Bolen 


"ie; früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Folgen der kulturellen Zerſtörung der orientaliſchen 


e Staatskunſt, ſeinen Handel und 


im Dreißigjährigen Kriege über ſich ergehen ließ ſcheint bei. 


oder 


hat die Durchſetung Weſteuropas mit 


Bromberger Tageblatt 


— — 
— 


en 


ſind und alles, was nur irendwie nach Sozialismus riecht, 
verabſcheuen, überall einen merklichen Ruck nach rechts vers 
urſacht. Und ſollten die ruſſiſchen Emigranten bald aus 
der Verbannung, wo ſie erſt richtig zu arbeiten gelernt 
haben, in ihre ruſſiſche Heimat zurückkehren, ſo werden ſie 
ſicherlich in wenigen Jahren Rußland zu einem zweiten 
Amerika umgeſtalten. Die bolſchewiſtiſchen Orkane, die 
über dieſes reiche Rieſengebiet hinwegſtürmten, haben alles 
Hemmende und Morſche weggeſchafft. Rußland tt heute in 
wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht eine „tabula rafa“, ähn⸗ 
lich wie es die reichen Südſtaaten Nordamerikas gleich nach 
dem großen Bürgerkriege von 1863 geworden ſind. 

Und die heimkehrenden Emigranten werden mit ſich 
nach Rußland nicht nur das von ihnen erworbene Wiſſen 
und die politiſchen Erfahrungen und Beobachtungen mit⸗ 
nehmen, fordern auch die dort erworbenen Sympathien und 
Antivathien. 

Gut iſt es daher, daß, wo nur ein Deutſcher einem ruſſi⸗ 
ſchen Emigranten begegnet, er ihm hilfreich und freundlich 
ſeine Hand entgegenſtreckt. Jahrelang hält die Pariſer 
Regierung ein Dutzend ehemaliger ruſſiſcher Miniſter und 


ein paar Schock von geweſenen Dinlomaten, Journaliſten 


und Politikern auf. Man ſpekuliert darauf. daß dieſe Leute, 
mit einem Sack Franks verſehen, im kritiſchen Moment die 
Bürel wieder an ſich reißen werden und unter dem Szepter 
Nikolat Nikolafewitſchs III. am Ende wieder von neuem 
die famoſe ruſſiſch⸗franzöſiſche Ententepolitik einfädeln wer⸗ 
den, die weder für Deutſche, noch für Polen einträglich iſt. 


Ich glaube nicht, daß ſich dieſe Anlage des franzöſiſchen 
Kapitals rentieren wird. Wenn für das kommende Ruß⸗ 
land auch die Republik als Staatsform abgelehnt werden 
muß, ſo wird es gleichfalls auch keine Rückkehr des unum⸗ 
ſchränkten Zarismus mehr geben. Nur die Kamarilla 
eines Selbſt herrſchers aller Neußen wird aber eine fran⸗ 
zöſiſche Richtung der ruſſiſchen Politik geſtatten. Die Stimme 
des Volkes, die in jedem Parlament einer konſtitutionellen 
Monarchie zu Worte kommt, verlangt ausſchließlich die Ver- 
tretung ruſſiſcher Intereſſen, und diefe werden — wie 
ein jeder Kenner der ruſſiſchen Verhöltniſſe beſtätihen kann — 
eher mit den benachbarten deutſchen Belängen, als mit jenen 
des fernen Frankreichs in Einklang zu bringen ſein. 


y PR 


Unnöticer Alarm. 


Kombinierte Manöver der ſowfetruſſiſchen und der 
j deutſchen Flotte? 

Die „Ageneja Wſchodnia“ verbreitet folgende Meldung: 
nfang dieſes Monats teilte 
ber polniſchen Regierung mit, daß Schulübungen der 
zuflifden Torpedodiviſion in der Nähe dep 
polnifhen Geſtades ſtattfinden werden, ohne jedoch 
anzukündigen, daß die Flotte Sowjetrußlands unſere Terri⸗ 
torial⸗Gewäſſer 3 werde. Am 6. September ſtellte 
der Flug⸗ und Beobachtungsdienſt der polniſchen Flotte die 
Anweſenheit einer bolſchewiſtiſchen Flottenabteilung mit 
einem Dreadnought und etwa zwei Torpedodiviſionen feſt, 
wobei die manövrierenden Schiffe in die polniſche Territo⸗ 
rialzone einliefen. Gleichzeitig wurde in der Nähe der 
polniſchen Gewäſſer die Anweſenheit einer deutſchen 
Flotte mit einigen Kreuzern und Torpedobooten feſtgeſtellt. 
Dieſe Tatſache beweiſt, fo ſchließt die Meldung. eine erhöhte 
Tätigkeit der ruſſiſchen Flotte ſowie eine gewiſſe Verſtändi⸗ 
gung über die Vereinheitlichung der Aktion der ruſſiſchen 
und der deutſchen Flotte, was durchaus nicht von einer fried⸗ 
lichen Abſicht dieſer Staaten im Baltikum zeuat. 
Warum dieſer unnötige Alarm? Ein Staat pflegt dem 
anderen fcine Flottenmanöver in der Regel nur dann anzu⸗ 
zeigen, wenn die Möglichkeit befteht, die fremde Territorials 
zone zu berühren. So kann der Beſuch ruſſiſcher Einheiten 
in unſeren Gewäſſern weiter nicht wundernehmen. Daß 
gleichzeitig mit den ruſſiſchen Manövern auch deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in der Oſtſee ſpazieren fahren, iſt noch lange kein 
Beweis für eine Zuſammenarbeit der deutſchen und der 
ruſſiſchen Marine. Wie aus der Meldung der „Agencja 
Wſchodnia“ hervorgeht, hat auch das polniſche Marinc- 
kommando in dieſer Zeit ſeinen Aufklärungsdienſt nicht 
zurückgehalten, und die Schweden, Finnländer, Letten, Eſten 
und Dänen werden ſich ebenſo gegen den Vorwurf einer 
Zufammenarbeit mit den Sowjets verwahren. Der letzte 
Satz vollends entſpringt dem bekannten Agitationsbedürfnis 
der kombinationsbegabten Agentur. Die Zeit erſcheint uns 
zu ernſt, um den Luxus dieſes keineswegs ehrlichen Hand- 

werks noch weiter zu geſtatten. i 


— t 


Genfer Tagesbericht. 


R Sicherheit und Abrüſtung. 

Genf, 15. September. FAT. Am Montag nachmittag 
wurde die Hauptarbeit der Völkerbundtagung in den Unter» 
kommiſſionen geleiſtet. Das große Ereignis des Tages war 
die Verſtändigung der ir es und der engliſchen Deles 
cation über die Probleme des Schiedsſpruchs, der Sicher⸗ 
heit und der Abrüſtung, die in der Kommiſſion der Zwölf 
erreicht wurde, welche unter dem Vorſitz des tſchechlſchen 
Miniſters Ben eſch beriet. Die Verſtändigung in dieſen 
drei grundſätzlichen Punkten beruht u. a. auch darauf, daß 
die Definition angenommen wurde, daß als Angreifer 
ein jeder zu betrachten iſt, der den Schiedsſpruch ablehnt 
ich dem Urteil des Schiedsgerichts nicht unterwerfen 


will. 
Die Kontrollkommiſſion für Sſterreich beſchloß auf 
Wunſch der öſterreichiſchen Regierung, Budget 
o erreichs von 50 auf 490 Millionen er⸗ 
öhen. \ 
»Das Komitee der Zwölf, das durch die Abrüftungsfom- 
miſſion zur Ausarbeitung des Projekts eines Garantiepaktes 
gewählt wurde, beauftragte den Miniſter Beneſch, ein 
Projekt für die Interpretation des Artikels 13 (Schieds⸗ 
ſpruch), des Artikels 15 (ſtrittige Fragen] und des Art. 16 
(Sanktionen) des Völkerbundpaktes auszuarbeiten. Dieſes 
Protokoll bezweckt im Sinne des in der Abrüſtungskommiſ⸗ 
fon zum Ausdruck gebrachten Wunſches die Klärung der 
Dispoſition über den Schiedsſpruch, ſowie die Sanktionen 
gegenüber Staaten, die den Part brechen. Sr 


a 
Goldkronen zu 


Te =“ —— 2 9 —— ——— oe 


8 2 t 
: Anzeigenpreis: breit? Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Da, Pf. 
$ Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 ¼ Aufſchlag. — Bet Piat 
$ vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 
Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird teine Gewähr übernommen. 


——— Poſtſcheckkonten: Stettin 1847. Boien 202157 


17. September 1924. 


liſche Flotte dem 


die Regierung ber Sowfets 


laſſen können. 


Politiſcher Umſchwung 7 8 


der Welt, 


vor uns, und 


anderes erſetzt. 


n vn 
$ 1 
3 on N 
< 1 y . 
Â FA y 


„Die do mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm 


2 90 
* 


Der Zloty (Gulden) am 16. September 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) * 


Danzig: 1 Dollar = 5.23 Zloty 
100 Zloty = 107½ ulden 
Warſchau: 1 Dollar — 5.21 Zloty 
1 Dang. Guld, = 0,93 / Zloty 
A Rentenmark = 127, 3oty. 


Die Militärkontrolle. 


Genf, 15. September. PAT. Die ſtändige 
Beralungskommiſſion des Völkerbundes hat ihre Arbeiten 
über das Projekt betr. die künftige Kontroll⸗ 
organiſation des Völkerbundes in den efes 
mals feindlichen Ländern beendet. Dieſe Kon⸗ 
trolle foll ſyſtematiſch funktionieren, jedoch nicht 


dern Kontrollkommiſſionen unterhalten folle, ſondern in dem 
Sinne, daß der Völkerbundrat das Recht haben ſoll, die 
Kontrolle in jedem Fall anzuordnen, ſofern ſich 
dies als notwendig erweiſt. TAM 

* 


Beunruhigung in London. Mi 
London, 15. September. 
e herrſcht in engliſchen politiſchen Kreiſen Be⸗ 
untu 
des Völkerbuzdes eingebrachten Vorſchlages, die 
Völkerbund zur Verfügung 
uſtellen, um einem angegriffenen Staat Hilfe zu leiſten. 
dea Anſicht jener Kreiſe würde dieſer Vorſchlag den 
Rahmen des Artikels 16 des f 
der England die Souveränität und Unabhängigkeit auf dem 


Meere garantiert. y 


7 Skrzynski kehrt noch nicht zurück. N, 

Genf, 15. September. PAT. Gegenüber der in einigen 
Zeitungen erfhienenen Meldung über die angeblich nahe be⸗ 
vorſtehende Rückkehr des Miniſters Strayndfi nach 
Warſchau it die Polniſche Telegraphen⸗Agentur zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß dieſe Meldung fal ſch fei. Bekannt⸗ 
lich wurde Miniſter } 1 i 
miffton in das Komitee der Zwölf gewählt, das den 
Plan eines Garantiepaktes ausarbeiten ſoll. Die Arbeiten 


diefes Komitees, die durch den engliſchen Miniſterpräſidenten 


Zeit des 


find ſeit der 
Wege zur 


Macdonald eingeleitet wurden, 
dem 


Verſailler Traktats eine der Etappen auf 
Organiſierung des europätichen Friedens. 

Wichtigkeit der in dieſem Komitee zu 
Fragen wird Miniſter Skrzynski wahrſcheinlich Genf vor 
der Beendigung der Arbeiten dieſes Komitees nicht ver⸗ 


* 


der wiy, lediglich 
t 


ſammenhang mit den Londoner Beſchlüſſen Bes - 


faßt. In dem Aufſatz, der ſich in feiner 
zum großen Teil durch Klarheit und 
richtigkeit auszeichnet, heißt es u a. 


ie Lage iſt ernſt. Es wird Zeit, daß man ehe 
jetzt davon offen, laut und ohne Umi Zeit, Nene 


militärische A 


in dem 
Sinne, daß der Völkerbund in den ehemals feindlichen Län⸗ 


PAT. Wie der „Daily Tele⸗ ' en \ 
18 


igung aus Anlaß des in der dritten Kommiſſtonn Ë 
enga. 


Völkerbundpaktes überſchreiten, 
* 


Skrzynski durch die Abrüſtungskom⸗ 


Angeſichts der 
erledigenden 


* 


5 


a, 


5 
x 


* 


1 


ſtehen vor einer großen Gefahr, im Zeichen eines deutlichen 


Umſchwungs in der europäiſchen Politik zugunſten Deutſch⸗ 


lands. Alles geht heute i 
neuerung der Macht Deutſchlands hinaus, auf die Wieder⸗ 
kehr der vorkriegszeitlichen Machtſtellung dieſes Landes in 
auf die Rückgabe verſchiedener durch das Ver⸗ 
jailer Traktat von Deutſchland abgetrennter Gebiete, 
erſter Linie Oberſchleſiens und des Danziger Korridors. 
Wir ſind im Grunde genommen auf uns ſelbſt Sager 
die Auslandspolitik unſerer Regierung iſt unbeholfen und 
kurzſichtig. Ein finfteres, ja ſehr finiteres Bild haben wir 
dieſe Anſicht iſt nicht übertrieben. Wir wollen 
uns nur die offiziellen Reden, Telegramme und Korreſpon⸗ 
denzen vor Augen halten, l 
legenheit lüften Man darf uns nicht durch ſchöne Worte und 
Argumentationen 
den „wahrhaften Frieden“ 
mehr von den nüchternen Gedanken an tauſende von Einzel⸗ 
heiten und Tatſachen lenken laſſen, die uns die letzten 

nate gebracht haben. a 

Fünf lange Jahre ſind ſeit der Unterzeichnung des 

Friedensvertrages vergangen, und noch immer ſuchen die 
europäiſchen Staaten 
wie man der Welt den 
neuen Grundlage organiſieren kann. 
nichts davon. Die 
gelöſt. Das alte Syſtem des europäiſchen Gleichgewichts 
wurde vernichtet und dieſes Syſtem wurde durch kein 
Das Syſtem ſollte durch die Idee 
einer Juſammenarbeit der Völker erſetzt werden, 
ar Gedanke brach jedoch wie ein Kartenhaus aui 
ammen 


einlullen; wir ſollten uns viel⸗ 


Erre 


und ſpäterhin auch von der Mehrzahl der neutralen 


England ; 
Übrig bleibt die Kombination von 


Staaten verworfen. 


Bündniſſen einzelner Länder untereinander, die gemeinfame 
Intereſſen haben, und zwar in dem Maße, in dem diefe 


Jutereſſen gemeinſam find. Im allgemeinen werden ſich 
dieſer Kombination Länder anpaſſen müſſen, die ſich vom 
germaniſchen Joch befreit haben und die allen Grund haben, 
die deutſche Vergeltung zu fürchten. (Warum?) Unter dem 
Patronat Frankreichs begann ſich ein europäiſches 
Gleichgewicht unter dem einzigen Geſichtspunkt der „ eutſchen 
Gefahr“ zu bilden. Gegen dieſen Geſichtspunkt isat die 


mit ſchnellen Schritten auf die Er 


* 


die den Schleier über dieſer Ange⸗ N 
über Sicherheitspakt und Schiedsiprud in J 


Da. 
’ 


andauernd nach der Art und Weile, 
Frieden ſichern und Europa auf einern 
icht wurde 
Frage der Sicherheit wurde nichet 


Das Projekt der gegenſeitigen Hilfeleiſtung 
wurde zunächſt von den Vereinigten Staaten, dann von 


1. 


engliſche Politik auf, die es verſtanden hat, das bejon- 
dere Verhältnis der Vereinigten Staaten zu Europa auszu⸗ 
nutzen und die neutralen Staaten für ihre Intereſſen⸗ 
p? phäre zu gewinnen. Die englifche Politik Hat ſogleich nach 
É 51 Iriedensſchluß (2) einen germanophilen Kurs einge⸗ 
5 f lagen. Sie nutzte dieſen Kurs für den Export und den 
uneren Bedarf aus. Sie begann einen ſyſtematiſchen Kampf 
mit dem franzöſiſchen Programm, der auf das enropälſche 
Gleichgewicht abzielte. Sie unterſtützte Deutſchland im 
Widerſtand und der Sabotage der Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Traktats, ſtieß jedoch auf einen entſchiedenen Wider⸗ 
ſtand von ſeiten des Hauptgegners, Frankreichs, das von 
Leuten geleitet wurde, die den Krieg gewonnen und den 
Frieden geſchloſſen haben. (Haben nicht dieſe Leute durch 
ihre Ruhraktion in erſter Linie das Verſailler Traktat ſabo⸗ 
tiert? D. Red.) Seit dem Mai d. J. hat ſich jedoch der 
Kurs der franzöfiſchen Politik geändert. An 
das Staatsruder kamen Leute, die in einem Kompromiß mit 
. England den einzigen Ausgangspunkt für ihre Politik 
ſehen. Die Londoner Konferenz hat für Deutſchland 
in der Weltkonjunktur eine grundſätzliche Anderung ge⸗ 
bracht. Deutſchland war Gegenſtand einer wohlgeneigten 
Sorge der Politik der Großmächte. Der finanzielle Wieder⸗ 
aufbau Deutſchlands, die wirtſchaftliche Wiederherſtellung 
dieſes Landes wurden europäiſche Programmpunkte. Ge⸗ 
ſtegt hat der engliſche Kurs, und wir ſtehen dabei 
N erſt am Anfang. 


. Die engliſche Theorie der Sicherheit Europas, der 


e Wahrung des wahren Friedens auf dieſem Erdteil beruht 


darauf, daß fie an den Wert von Traktaten und 
y militäriſchen Abkommen zwiſchen den einzelnen 
j Staaten nicht glaubt. Sie ſieht dagegen die Möglichkeit, 
X zum dauernden Frieden zu gelangen, darin, daß eine 
A moraliſche Entwaffnung Deutſchlands erfolgt, 
die aber nur d ann Platz greifen kann, wenn die terri⸗ 
torialen Beſtimmungen des Verſailler Traktats z u⸗ 
gunſten Deutſchlands geändert werden, wenn 
Deutſchland in den Völker bund einzieht und 

k ſeine früheren moraliſchen und politiſchen Rechte im 
> $ Konzern der europäiſchen Staaten wiedererlangt. Der 

| Schiedsſpruch, der neben der Abrüſtung von der engliſchen 
De Regierung in Vorſchlag gebracht wird, müßte nach dieſer 
{ Theorie rückwirkende Kraft haben, d. h. auch auf die 


bereits abgeſchloſſenen Traktate Anwendung finden. 


Freilich iſt davon in den offiziellen Erklärungen nicht 
die Rede geweſen, aber die Andeutungen z. B. Macdonalds 
über den Fehler, den der Völkerbund bei der Aufteilung 
O be rſchleſiens gemacht hat, find eine Beſtätigung dafür, 
daß die engliſche Politik in der Wiedergutmachung dieſer 
Art Fehler, 

Grenzen und in der Repiſion der Entſchädi⸗ 

F gungen die einzige Möglichkeit ſieht, den Geiſt der Ver⸗ 
* geltung in Deutſchland zu bannen, die Kriegsgefahr zu be⸗ 
4 feitigen und der Welt den Frieden zu ſichern. Offen fteht 
8 ledoch die Frage, ob fih Frankreich dieſem engliſchen 
Programm wirkſam entgegenſtellen kann, oder ob es Frank⸗ 

S reich gelingen wird, das Verſailler Traktat vor einer Re⸗ 
# vijion zu bewahren. Die ſchönen Worte Herriots über eine 
Gerechtigkeit, die ſich auf die Macht ſtützt, eine Macht, die 
ihre Grundlage in der Gerechtigkeit hat, iſt eine Weiter⸗ 
ſpinnung der Gedanken Pascals. Man kann durch diefen 

* Zwang, die kleinen Staaten vor der Gefahr zu ſchützen, bei 
Ans nicht den Glauben erwecken, daß man dadurch die Gefahr 
g wird beſeitigen können, 5 Beſtimmungen des Ver⸗ 

= failler Traktats droht. Die gegenwärtige franzöſiſche Politik 
itt darauf eingeſtellt, auch mit großen Opfern die 
A Verſtändigung mit England nicht aus dem 
H Auge zu laſſen und die Zuſammenarbeit mit Eng- 
land zu ſichern. Gegenüber Deutſchland hat Frankreich 
bereits den Weg der Konzeſſionen beſchritten. Die Räu⸗ 
mung des Ruhrgebiets und die Unterſtützung 
= es wleihe für Deutſchland iſt hierfür der befte 


„Die „Gazeta Warszawska“ ſtellt feit, daß auch die 
Kleine Ente ute dieſen Umſchwung in der europäiſchen 
Politik mit großem Intereſſe verfolgt und Schritte einge- 
leitet hat, Frankreich zu bewegen, daß es die kleinen Staaten 
vor einem eventuellen Angriff von deutſcher Seite in Schutz 
nehme und nach dieſer Richtung hin ſeinen Einfluß auch auf 
die anderen Großmächte ausübe. y 


Nach einem 


RA ein Ausfall gegen unſeren Außenminiſter 
5 Stkrzyns ki, der ſich lediglich über die Übereinſtimmung 
; der Anſichten mit denen Herriots frene, über die Bemer- 
zungen Macdonalds in bezug auf Oberſchleſten jedoch kein 

a Wort der Erwiderung gefunden habe, meint das führende 
5 Warſchauer Organ der Nationaldemokratie, daß der Ernſt 
der Situation, die Europa heute durchlebe, die nahen und 
drohenden Perſpektiven, die ſich für Polen eröffnen, eine 
Sammlung der Gedanken erfordere, eine Vereinigung ſämt⸗ 
licher Kräfte und die Einleitung einer energiſchen Verteidi⸗ 
e e onton . 0 „Unſere parla⸗ 
mentgriſcheu Kräfte“, fo heißt es zum luß, „ſollten ſofort 

ihre Ferien unterbrechen.“ ? a 


* n * 


Mit bewundernswerter Offenheit geſteht die „Gazeta 
Y Warszawska“ in den durch uns mit Fettdruck bervorgehobe⸗ 
nen Sätzen den Bankerott der alten franzöſiſchen Poincaré- 
Politik ein, die ſie bisher mit rührigem Eifer zu vertreten 
wußte. Auch wir find der Anficht, daß man ungefäumt 
den veränderten Verhältniſſen Rechnung tragen muß: 
D Poincaré hat das bereits getan und in höchſteigener Perſon 
den Londoner Beſchlüſſen zugeſtimmt. Sein Nachfolger 
Sa Herriot vertritt nur deshalb einen neuen Kurs, weil er 
i) durch den Bankerott der alten Firma zu einer Kursände⸗ 
Ex rung gezwungen wird. Den von der „Gazeta Warszawska“ 


K — — .. —ñ7 t⅛—7O:: — — — 
In Neu⸗Pork erheben fih bekanntlich die ſieben höchſten 


Die Stadt der Billionen. 
i Neu⸗York in Zahlen, 


Der Neu⸗Porker Berichterſtatter des „Secolo“ veröffentlicht 
N in ſeinem Blatt eine intereſſante Statiſtik, die den enormen 
N Aufſchwung, den die Rieſenſtadt Neu⸗Vork in den letzten Jahren 
f genommen hat, veranſchaulicht. 

Neu-York ift jene Stadt der Erde, die in jeder Hinſicht 
i an der Spitze des Fortſchritts marſchiert. Alle anderen Grok- 


ſtädte — auch London nicht ausgenommen — bleiben weit 
Br: hinter den Rieſendimenſionen dieſer gigantiſchen Stadt zurück. 
= Die Zahl der Einwohner Neu-Yorts übertrifft mit einer halben 


. Million die der britiſchen Hauptſtadt. In Neu⸗York wohnen 

EN nicht weniger als 7 910 000 Perſonen, während die Bevölkerung 

Londons nach den Angaben der letzten vor kurzem vorgenommenen 

Volkszählung nur 7 496 000 beträgt. 

è Der regſte Verkehr auf Erden herrſcht auf bem Columbus- 
Circle in Neu: Port. Im ſchwindelnden Wirbel fahren hier 
täglich 50 000 Fahrzeuge aller Art vorüber, während im 
Londoner Picadilly der ganze Verkehr von 30 000 Fahrzeugen 
abgewickelt wird. Was die Fußgänger betrifft, iſt die Kreuzung 
von Broadway und Fullton am meiſten belebt. Während der 


A EAN 
i Bei. 


Werktage ſteht man hier ſtündlich 113.000 Perſonen ihrer Arbeit 


in der Berichtigung der deutſchen 


angedeuteten Gefahren kann man — wie das an dieſer Stelle 
ſeit Jahren betont wird, nur begegnen, wenn man die nicht⸗ 
polniſchen Bürger des Staates als gleichberechtigte Mit⸗ 
arbeiter behandelt und wenn man — äußenpolitiſch — mit 
den volkreichſten Nachbarn der Polniſchen 8 den 
Deutſchen und Ruſſen, einen Ausgleich fucht, der beide 
Seiten befriedigt. Mit dem bolſchewiſtiſchen Ruß⸗ 
land ift dieſe von Roman Dmowski, dem Heros der 
nationaldemokratiſchen Preſſe, empfohlene Verſtändigung 
zurzeit ein Ding der Unmöglichkeit. Mit Deutſchland 
beſteht die Möglichkeit eines friedlichen Ausgleichs fort. 


In dieſem Zuſammenhang iſt die Feſtſtellung intereſſant, 
daß die letzten Meldungen der polniſchen Preſſe, die eng⸗ 
liſchen und italieniſchen Außerungen in der Korridor⸗ und 
Oberſchleſienfrage, der reichsdeutſchen Offentlichkeit faſt aus⸗ 
nahmslos vorenthalten wurden. Der linksradikale Pazifiſt 
Breitſcheid hat allerdings davon geſprochen, aber nicht die 
Parteimänner der Rechten und der Mitte, die heute allein 
den Gang der Ereigniſſe entſcheidend beeinfluſſen können. 


Deutſch⸗polniſche Grenzverkehrs⸗ 
verhandlungen in Poſen. 


Berlin, 14. September. Das deutſch⸗polniſche Abkom⸗ 
men über Erleichterungen des Grenzverkehrs 
vom 29. April 1922 läuft am 31. Dezember d. J. ab, ſofern 
nicht bis zum 30. September eine Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Polen über eine Verlängerung des Abkom⸗ 
mens zuſtande kommt. Am 20. Auguſt d. J. haben in Poſen 
ne dem deutſchen und dem polniſchen Bevollmächtigten 

erhandlungen begonnen, die eine Verlängerung des Ab⸗ 
kommens zum Ziele haben. Bis jetzt ſind Abmachungen noch 
nicht getroffen worden, da der polniſche Bevollmächtigte die 
erforderlichen Weiſungen ſeiner Regierung bisher nicht er⸗ 
halten hatte. Im Intereſſe der Grenzbevölkerung, die ins 
folge der durch die Grenzziehung geſchaffenen Verhältniſſe 
auf eine erleichterte Bewegungsmöglichkeit in der Grenz⸗ 
zone angewieſen iſt, wäre es zu begrüßen, wenn die ein⸗ 
eleiteten Verhandlungen baldigſt zu einem befriedigenden 

gebnis führen würden. 


Veſtätigung von Kauſvertrügen 
über liquidierte Beſitzungen. 


Das Kommiſſariat des Hauptliquidationsamtes in 
Poſen gibt bekannt, daß die polniſchen Bürger, welche ein 
ländliches oder ſtädtiſches Grundſtück von deutſchen 
Bürgern erworben haben, eine Beſtätigung des Kon⸗ 
trakts durch das Liquidationskomitee erlangen müſſen. Dieſer 


Kontrakt muß vorher von dem Bezirkslandſchaftsamt bzw. 


von der Auflaſſungskommiſſion beſtätigt und kann erſt dann 
dem Liquidierungsamt zur Beſtätigung vorgelegt werden. 


Ein neuer Schiedsſpruch in der 
Liquidationsfrage. 


In Berlin wird amtlich gemeldet: In dem mit der 
Reparationskommiſſion vereinbarten Schiedsverfahren über 
die Auslegung des Artikels 260 des Vertrages von 
Verſailles hat der als Schiedsrichter beſtimmte Präſident 
des Oberſten nor wegiſchen Gerichts und Mitglied des 


Haager Schiedsgerichtshofes, Coelchmarn, jetzt fein Gut- 


achten erſtattet. Es umfaßt 177 Seiten. Aus dem Inhalt 
ift vorläufig hervorzuheben, daß nach dem Urteil Coelch⸗ 
marns die Beſtimmungen des Artikels 269 des 
Vertrages von Verſailles auf das von Deutſchland 
an Polen abgetretene Gebiet Oberſchleſiens 
keine Anwendung finden. Der Artikel 260 dehnt den 
Grundſatz der Liquidation von Privateigentum feindlicher 
Ausländer auf ſolche Beſitztitel aus, die in den 
deutſchen Kolonien und in dem abzutretenden Gebiet be⸗ 
finden. Unter ſolche Beſitztitel fallen auch „öffentliche Unter⸗ 
nehmungen und Konzeſſionen“. Es waren Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten darüber entſtanden, was unter öffentlichen 
Unternehmungen und Konzefiionen zu verſtehen fei und ob 
vielleicht ein Bergwerk, für das eine Konzeſſion erteilt 
war. unter dieſe Beſtimmung fiel. Nach dem Schiedsſpruch 
Coelchmarns ſteht feft. daß die deutſche Auffaſſung ſich durch⸗ 
geſetzt hat. Der Schiedsſpruch nimmt die an Polen abge⸗ 
tretenen Gebiete von denen aus, auf die die Beſtimmungen 
des Artikels 260 Anwendung finden. 


entweder Polen oder Litauen. 


Der Genfer Korreſpondent der „Memel⸗Zeitung“ ſtellt 
in einem Artikel feſt, daß der Unterkommiſſion, die ihr Gut⸗ 
achten über die Wilnaer Frage abgeben ſoll, u. a. auch 
die Vertreter Finnlands, Lettlands und Eſtlands 
angehören werden und zieht daraus den Schluß, daß ſich die 
Baltiſchen Staaten endlich entweder auf die Seite Litauens 
oder auf die Polens ſchlagen müſſen. Der Korreſpondent 
ſtellt feſt, daß die lettiſche Delegation erklärt habe, ſie werde 
ſich der Abſtimmung enthalten. Die Stimmenthaltung, 


meint der Korreſpondent, käme in dieſem Falle der Stimm- f 


abgabe gegen Litauen gleich. 
2 — — — 


Wolkenkratzer der Welt: eines dieſer Gebäude, der Wolworth 
Building — in einer Stube dieſes größten Palaſtes der Erde 
ſchreibe ich dieſe Zeilen — hat 59 Stockwerke über der Erde 
und fieben unterirdiſche Treppen. Allerdings gibt es noch 
unter dieſem unterirdiſchen Palais zwei Eiſenbahnſtationen. 

Neu-Nork breitet ſich mit ſchier unglaublicher Geſchwindigkeit 
aus. An allen Ecken und Enden dieſer Rieſenſtadt wird 
gebaut, über den Paläſten werden neue Stockwerke errichtet 
und in den Vorſtädten entſtehen faſt von Stunde zu Stunde neue 
ungeheure Mietkaſernen. Es klingt unglaublich, dennoch iſt es. 


wahr: alle 51 Minuten wird in Neu⸗York ein neues Haus 


fertiggeſtellt. Der Aufwand für Neubauten beträgt monatlich 
ſechzig Millionen Dollar. ? 

Die amerikaniſche REBEL ijt die Geldbörſe der Erde 
Der Umſatz der großen Geldinſtitute in Neu⸗York beträgt 
jährlich 215 Billionen Dollar, das heißt ungefähr dreimal ſo 
viel, als in London. In Neu⸗York befindet ſich auch die 
größte Sparkaſſe der Erde, in dieſem Geldinſtitut werden 
Erſparniſſe von amerikaniſchen Bürgern in Höhe von 250,000,000 
Dollar verwaltet. Die Hafenſtadt in Neu⸗Pork ift bei weitem 
größer als Londons. Eine phantaſtiſche Fülle von Waren im 
Werte von 3 Billionen Dollar werden von hier aus nach allen 


betragen. 


fünf Weltteilen verſendet. Nach der Statiſtik des Zollamtes 
Joll a 


Umſatz 17 Millionen Dollar 


Die Aufſtände in China und Grufien. 


London, 15. September. PAT. Wie die Blätter aud 
Schanghai melden, hat Tſchang⸗Tſu⸗Lin ſich der auf: 
ſtändiſchen Bewegung angeſchloſſen und Tſang⸗Ju einge. 
nommen. > 

Paris, 15. September. PAT. Die gruſiniſche diplo⸗ 
matiſche Vertretung teilt mit, daß die Aufſtändiſchen 
ſich des Engpaſſes Daria bemächtigten und die Brücke in 
dieſem Engpaß ſowie die Eiſenbahnbrücke auf der 
Strecke nach Karaklis in die Luft ſprengten. 


Republik Polen. 


Miniſter Skrzuynski über die Abrüſtung. 


Genf, 14. September. (PA T.) Miniſter Skrzynski 
hielt in der geſtrigen Sitzung der Abrüſtungskommiſſion 
eine Anſprache, in der er betonte, daß vor der Abrüſtung 
den Völkern die Sicherheit garantiert werden müſſe, und 
daß es daher nötig ſei, Kräfte zu unterhalten, die zum Schutz 
dieſer Sicherheit und zur Ausführung der internationalen 
Verpflichtungen ausreichen. 0 


Aus dem polniſchen diplomatiſchen Korps. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der Stagtspräſi⸗ 
dent den außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter der Republik Polen bei der Königlich Belgiſchen 
Regierung, Wladyskaw Sobanski, ferner den Geſandten 
Jan Szembeko, der Polen bei der ungariſchen Regie⸗ 
rung vertrat, ihrer Poſten enthoben. 


Grabski auf der Suche nach Auslandskrediten. 

Wie der „Kurjer Poranny” mitteilt, konferierte 
Miniſterpräſident Grabski mit dem Präſes des Oberſten 
Rats der Polniſchen Bank Karpinskt, ſeinem Stellver⸗ 
treter Miynarski, dem Direktor der Bank Ziemski 
Glinka, ſowie anderen Vertretern von Kreditinſtitutionen 
über das Projekt zur Erlangung langfriſtiger 
Kredite auf Auslandsmärkten. Nach Juforma⸗ 
tion derſelben Quelle ſtößt die Frage der Erlangung aus⸗ 
ländiſcher Kredite vorläufig auf gewiſſe Schwierigkeiten. Es 
handelt ſich hier nämlich um die Realiſierung gewiſſen 
Staatsbeſitzes, die das Ermächtigungsgeſetz geſtattet. 

Die polniſch⸗Danziger Eiſenbahn⸗ Verhandlungen. 

Danzig, 15. September. PAT. Heute begannen bier die 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig unter Teil⸗ 
nahme von Sachverſtändigen des Völkerbundes. Die Ver⸗ 
handlungen betreffen bekanntlich die Frage des Sitzes 
der polniſchen Eiſenbahndirektion in Danzig, 
ſowie alle ſtrittigen Fragen in bezug auf die bis heute noch 
nicht erledigten Eiſenbahnfragen. Den Vorſitz führt der 
Generaldirektor der holländiſchen Staatsbahnen Kalff und 
als Sachverſtändiger des Völkerbundes nimmt der Vize⸗ 
präſes der engliſchen Transportabteilung des Kommiſſariats 
des Völkerbundes Marriot an den Verhandlungen teil. 
Zur polniſchen Delegation gehören der Vizeminiſter der 
Staatsbahnen Eberhardt als Vorſitzender, der Rat 
Lalicki in Vertretung des Generalkommiſſars der Re⸗ 
publik Polen in Danzig, der Departementsdirektor 
Moskwa, der Abteilungschef Chodkiewicez und Dr. 
Plesniowski. Vorſitzender der Danziger Delegation 
iſt Senator Dr. Frank. 

Nachklänge zum Attentat auf den Staatspräſidenten. 

Lemberg, 15. September. PAT. Heute begann hier 
vor dem Standgericht der Prozeß gegen Stanislaw 
Steiger, dem zur Laſt gelegt wird, den bekannten An⸗ 
ſchlag auf den Staatspräſidenten Wofjciechowski 
verübt zu haben. Nach Verleſung des Anklageaktes, in dem 
es auf Grund des Gutachtens der Sachverſtändigen u. a. 
heißt, daß die geſchleuderte Petarde ruſſiſchen Urſprungs 
war, ſich aus vier Exploſivpſtoffen zuſammenſetzte und im- 
ſtande war, in einem Strahl von 8—10 Metern Perſonen zu 
töten oder ſchwer zu verletzen, erklärte der Angeklagte, daß 
er ſich nicht ſchuldig fühle, er ſei vielmehr das Opfer eines 
unglücklichen Zuſammentreffens der Umſtände. Hierauf 
wurde mit der Vernehmung der Zeugen begonnen. 


Deutſches Reich. 


Ein neuer franzöſiſcher Geſandter für Berlin. 

Paris, 16. September. (PA T.) Auf die beabſichtigte 
Anderung auf den diplomatiſchen Poſten eingehend, betont 
das „Journal“, daß der Botſchafter de Margerie aus Berlin 
abgereiſt iſt und nicht wieder in die Reichshauptſtadt zurück⸗ 
kehren wird. Er hat auch die Kandidatur auf den Botſchafter⸗ 
poſten beim Quirinal niedergelegt. Das Blatt meint, daß 
der Botſchafter in Brüſſel Herbette große Qualifikationen 
zur Übernahme der Berliner franzöſiſchen diplomatiſchen 
Vertretung beſitze. Nach einer anderen Meldung aus Paris 
ſoll die größten Chancen für den Berliner Poſten der Vor⸗ 
ſitzende der Reparationskommiſſion Barthou haben. 

Anfang Februar Preußenwahlen. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

In der Beſprechung der Fraktionen über den Tag der 
Landtags neuwahlen iſt fait einmütig die Meinung 
zum Ausdruck gekommen, daß die Neuwahlen Anfang 
Februar nächſten Jahres vorgenommen werden ſollen. 


Aus anderen Ländern. ; 


Italieniſche Anſprüche auf ägyptiſches Gebiet? 
London, 16. September. PAT. Das Reuter⸗Bureau 
meldet aus Kairo aus ägyptiſchen Quellen, daß die vage an 
der Weitgrenze Agyptens kritiſch fet, da Italien Vorberei⸗ 
tungen treffe, ſich jener Gebiete zu bemächtigen, welche die 

italieniſche Regierung als zu Tripolis gehörig anſieht. 


Jede zwanzigſte Minute verläßt ein Schiff den Hafen oder 
kommt ein Dampfer an. 

In den rieſigen Fabriken, Werkſtätten und Betrieben 
arbeiten 825,000 Perſonen. Ein zwölftel der gejamten 
Juduſtrieprodukte der Erde wird in der gigantiſchen Werkſtatt 
dieſer wunderbaren Stadt hergeſtellt. 

Aber nicht nur an Zahl der Arbeitsſtätten, ſondern auch an 
der der Vergnügungslokale gemeſſen, gebührt Neu⸗Vork unter den 
Großſtädten die führende Rolle. Es gibt in dieſer Stadt 184 
Proſabühnen und 577 Kinos. Die Vergnügungslokale der 
Stadt faſſen allabendlich ungefähr eine Million Perſonen. 

Es iſt bekannt, daß in Neu⸗York alle Religionen der 
Erde vertreten ſind. In 1500 Kirchen wird täglich Gottes 
Hilfe nach dem Zeremoniell von 30 vexſchiedenen Religionen, 
faſt in allen Sprachen der Welt angerufen. Es gibt in Neu⸗ 
York 2,700,000 Proteſtanten, 1,500,000 Juden, 1,400,000 
Katholiken. 

Man ſollte dieſe vielſagende Statiſtik mit der ziffernmäßigen 
Angabe der ungeheuren Maſſe von Bier, Wein und Likör, die 
in Neu-Yorf trotz des Alkoholverbots jährlich konſumiert werden, 
abſchließen. Seit dem Verbot gibt es aber keine amtliche 
Statiſtik, man muß ſich daher mit der Feſtſtellung begnügen, 
daß in der größten Stadt der Erde 3 Milliarden und 200 
Millionen Liter Waſſer täglich getrunken werden: kein Wunder, 
in der dortigen unerträglichen, betäubenden Hitze! 


| 


$ 
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Leitung der Bauarbeiten in den Händen. 


von 1,76 Meter über Normal, 


Dampfer „Czartoryskti Adam“ fuhr mit zwei Kähnen mit 
Gütern nach Danzig. Eingetroffen find zwei Traften, ferner 


Pommerellen. 


16. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Weiter vertagt. Schon ſeit einiger Zeit ſchwebt vor 
dem bieſigen Gericht ein Verfahren gegen eine Anzahl ehe⸗ 
maliger deutſcher Offiziere, welche nach ihrer Verabſchiedung 
in die nächſthöhere Rangſtufe befördert wurden. Nach mehr⸗ 
maliger Vernehmung wurden ſie freigeſprochen; es wurde 
aber nochmals ein Verfahren gegen ſie eingeleitet. Im vor⸗ 
letzten Termin fehlte einer der angeklagten Offiziere wegen 
Erkrankung. Der Termin wurde vertagt. m letzten 
Termin, der kürzlich ſtattfand, war ein anderer Angeklagter 
wegen einer Reiſe ins Ausland am Erſcheinen verhindert. 
Die Angelegenheit wurde wieder vertagt. * 

e Beſetzung der Organiſtenſtelle. Nach der Ausweiſung 
des Muſikdirektors Eliſat war die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde ohne Organiſten. Die Orgel wurde von 
einer Tochter des Pfarrers Jacob bedient. Neuerdings iſt 
wieder ein Organiſt angeſtellt worden, der bereits ſein Amt 
übernommen hat. d 

e Siedlungstätigkeit. 
des zuſtändigen Miniſteriums i 
Boeslershöhe eine Fläche von 700 preußiſchen 
Morgen zu Anſiedlungszwecken beſtimmt. Bereits vor 
dem Kriege wurde in der Umgegend der Stadt mit Klein⸗ 
ſiedlungen begonnen. Zuerſt wurde in Tuſch in der Nähe 
des Güterbahnhofs eine Kleinſiedlung für Fabrikarbeiter 
und kleine Beamten geſchaffen. Nach der Beſiedlung der 
dortigen Fläche kaufte man in der vor den Toren der Stadt 
gelegenen Gemeinde ein größeres Areal zu Siedlungs⸗ 
wecken an, und es wurde eine ganze Anzahl von Baulich⸗ 
keiten errichtet. Die Siedlungen wurden hauptſächlich an 
Arbeiter der großen Werke von Ventzki und von Herzfeld 


Nach einer neueren Beſtimmung 
von dem Stadtgute 


u. Viktorius vergeben. Gleich nach dem Kriege wurde mit 


der, Siedlung fortgefahren. Die Stadt gab dazu das Ge- 
lände her, ihre Beamten hatten auch wohl die techniſche 
An der Straße 
nach Miſchke und an dem Feldwege nach dem Stadtgut 


4 ee wurde eine Anzahl Siedlergrundſtückchen er- 
richtet. 
Die meiſten Baulichkeiten ſind reine Zwerghäuschen mit 
kleinſten Räumen. Nach Friedensſchluß wurde die Siedlung 


Es handelt ſich um Ein⸗ und Zweifamiltenhäuschen. 


eingeſtellt. Die Siedlungstätigkeit hat bis jetzt geruht, ſoll 


aber nun weiter geführt und die Bebauung der angefangenen 


Häuſerzeilen fortgeſetzt werden. Ob in nächſter Zeit zu 


Bauzwecken aber das nötige Geld wird flüſſig gemacht mer- 
den können, muß unter Berückſichtigung der jetzigen Betr 


hältniſſe als fraglich gelten. 

A Von der Weichſel. Am Sonnabend nachmittag trieben 
noch einige Flöſſe ſtromab. — Die moch nicht nach Kongreß⸗ 
Polen abgefahrenen Eiſenteile der Kriegsbrücke, welche am 
rechten Ufer lagern, werden jetzt aufgeräumt. Durch 
Frühjahrshochwaſſer und Eisgang waren die Materialien 
zum Teil verſandet. Sie werden von Sand und Schlick be⸗ 
freit und aufgeſchichtet. Die Arbeiten zur Entfernung der 
im Strombett noch vorhandenen Brückenreſte find ſeit 
einiger Zeit vollſtändig eingeſtellt. “ 

Die polniſchen Staatsbeamten evangeliſchen Glanz 
bens haben auf Anordnung der vorgeſetzten Behörden ihre 
Kinder aus der evangeliſchen Volksſchule nehmen und in 
der Schule mit polniſcher Unterrichtsſprache und katholiſchem 
Religionsunterricht anmelden müſſen. * 

* Eine Feſtlichkeit zum Beſten der Luftflotte veran⸗ 
BE kürzlich die hieſige Abteilung der ſtaatlichen Luft⸗ 
chutzliga auf der Fliegerſtation. Geboten wurden Flug⸗ 
zeugbeſichtigungen und ⸗erklärungen, Wettfliegen, Pfand» 
lotterie uſw. Der Reinertrag belief ſich auf 2374 zl. hg 


An unſere Graudenzer Lefer. 


Domit bpe Zuftettun 5 
au in Polen keine Unterbrechung geſchie 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Oktbr. 


zeitig vor dem 1. Oktober 


bei einer der nachſtehenden 


| Yusgabe- Stellen | 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Oktober 
wird bereits am 30. September ausgegeben: 


auptvertriebsſtelle, Anzeigen⸗ Annahme 
ge Nachrichten: Dienft: — 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Aus gabe⸗Stellen = 


Ewald Gieſe, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.] 3. 
er. 5 Plac 23 ſtyczuia 
(Getreidemarkt) 30. à 
Emil Romey, Papierhandlung, Toruństa 
(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski, Friſeur, Chelmihhska (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, apierhandlung, Józefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. \ 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa + 
Gaſernenſtraße) 12. f 
Café Dietz, Lipoma (Lindenitr.) 33. 
: Guitav Kla Bäckerei, Kl. Tarpen, 
dzigdzta (Graudenzerſtr.) 2. 
: Rindt, Bäckerei, Lipowa 17. 


Oru- 


Der Abonnements-Preis für Oktober beträgt 2,75 Ztoty. 
Die „Deutiche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetite deutſche E 
eitung in Polen; Wie darin find deshalb auch; 
ſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe Stellen nehmen : 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


Geiäftsele Der Jeutihen Nundan in Bolen. M 


Thorn (Toruń), 


E Von der Weichſel. Die geringe Hochwaſſerwelle hatte 
am Sonnabend ihren Höchſtſtand erreicht und begann ziem⸗ 
lich ſchnell abzufließen. Sonntag früh war ein Waſſerſtand 
tontag früh nur noch 1,65 
An Schiffsverkehr war nur zu verzeichnen: 


Meter. 


haben einige weitere oberhalb der Stadt feſtgemacht. 
eh Der geſtrige Sonntag war wie fein Vorgänger vom 
Wetter wiederum auß rordentlich begünſtigt. Auf den Vor- 
ſtädten und beſonders im Stadtpark ſah man Taufende von 
Spaziergängern und die Gartenlokale waren auch nicht 
ſchlecht beſucht. Zu Wagen und Auto wurden auch die 


ſachen. 


2.8 Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Mittwoch den 17. September 1924. 


weitergelegenen Ausflugsorte vielfach aufgeſucht. Ferner 
begab ſich eine anſehnliche Flotte der beiden Rudervereine 
nach Leibitſch (Lubicz); an der Fahrt nahmen ein Einer, 
wei Doppelzweier und fünf Vierer teil. Hoffentlich be⸗ 
ſchert uns der Herbſt noch eine lange Reihe ſolcher ſchönen 
Tage, die wenigſtens einigermaßen für den im großen 
ganzen unfreundlich W Sommer entſchädigen. +e 

Æ Pojener Sch ‚und zwar 86 vom ftaatlihen Pade⸗ 
rewski⸗Gymnaſium ftatteten unter der Führung des Pros 


feſſors Dworzaczek am vergangenen Sonnabend unſerer 


Stadt einen Beſuch ab. Sie beſichtigten die Hauptſehens⸗ 
würdigkeiten wie Rathaus, Muſeum, die alten Kirchen uſw. 
und fuhren gegen 7 Uhr abends wieder zurück. ++ 


* Briefen (Wabrzeżno), 18. September. In Bartoſchewitz 
bei Briefen vergnügte ſich eine Kinderſchar mit dem Auf- 
ſtellen kleiner Stiegen. Hierbei wurden dem ſiebenjährigen 
Konſtantin Slotkowskt die Zinken einer Getreide⸗ 
gabel in das Geſicht geſtoßen. Der Knabe iſt daran 
geſtorben. Keines der Kinder aber will die verhängnis⸗ 
volle Bewegung gemacht haben. 

m Cuim (Cheimno), 15. September. Mit vollem Recht 
konnte noch vor wenigen Jahren unſere Stadt eine Stadt 
der Schulen genannt werden. Sie beſaß damals eine 
gut eingerichtete Volksſchule, welche ſimultan war. In zwei 
modern eingerichteten Gebäuden war ſie als Knaben⸗ und 
Mädchenſchule untergebracht. Die Knabenſchule wurde von 
einem evangeliſchen und die Mädchenſchule von einem katho⸗ 
liſchen Rektor geleitet. Das ſtaatliche katholiſche Gymnaſium 
wurde beſonders von Katholiken auch aus anderen Landes⸗ 
teilen ſtark beſucht. Die frühere ſtädtiſche Realſchule war 
in der letzten Zeit in eine ſtaatliche umgewandelt und hatte 
in einem modernen Neubau vor dem Graudenzer Tor Auf⸗ 
nahme gefunden. Das ehemalige Schulgut, Vorwerk Gogo⸗ 
lin, das früher dem Provinzial⸗Schulkollegium unterſtand, 
wurde von der Stadt übernommen und verkauft. In das 
Gebäude der Realſchule ſiedelte die höhere Töchterſchule 
über. Dieſe war früher ein von der Stadt ſubventioniertes 
Unternehmen der Leiterin Fräulein Puppke und wurde 
dann von der Stadt übernommen. Vor ca. drei Jahr⸗ 
zehnten war in der Stadt auch noch die Kadettenanſtalt, eine 
Unterrichtsanſtalt zur Ausbildung von Offizieren, die ſpäter 
nach Köslin verlegt wurde. Sämtliche Schulen konnten von 
Schülern beider Konfeſſionen beſucht werden. Heute ift es 
anders. Sie haben heute alle die polniſche Unterrichts⸗ 
ſprache. Von allen Schulanſtalten find für die deutſchen. 
evangeliſchen Kinder nur noch ein paar Klaſſen der Volks⸗ 
ſchule geblieben, welche bis dahin als eine ſelbſtändige, von 
einem Rektor geleitete Schule geführt wurde. Nunmehr 
ſoll eine Verminderung der Klaſſen und Anſchluß an die 
katholiſche Volksſchule ſtattfinden. Bald nach der politiſchen 
Umgeſtaltung wurde von den deutſchen Eltern eine höhere 
Privatſchule aus privaten Mitteln eingerichtet. Trotz der 
größten Schwierigkeiten war es möglich, ſie einige Jahre 
lebensfähig zu erhalten. Leider mußte auf Anordnung des 
Schulkuratoriums its vor einiger Zeit die Privatſchule 
geſchloſſen werden, und die Schüler zerſtreuten ſich nach allen 
Himmelsrichtungen. Die deutſchen Kinder, denen früher ſo 
zahlreiche Bildungseinrichtungen zur Verfügung ſtanden, 
find jetzt übler daran, als früher die Kinder in dem klein⸗ 
ten Städtchen, wo eine Privatſchule für eine weitergehende 

ildung ſorgte. 

* Culm (Cheimno), 15. September. Die in Nr. 218. ge- 


brachte Mitteilung, daß das Rittergut Batlewo für 90000 


Dollar zu verkaufen iſt, entſpricht, wie und Herr Georg 
Wegner, der Beſitzer des Gutes, mitteilt, nicht den Tat⸗ 
Herr W. hat, wie er weiter ſchreibt, ſeine Abſicht, 
atlewo zu verkaufen, bereits ſeit einiger Zeit aufgegeben 
und iſt auch mit ſeiner Forderung vorher niemals unter 
100 000 Dollar heruntergegangen. 2 

* Dirſchau (Tczew), 13. September. In der Stargarder 
Straße hier wurde ein angeblich mit Kleie beladenes Fuhr⸗ 
werk angehalten. Es ſtellte ſich heraus, daß die Säcke nur 
oben mit Kleie gefüllt waren, darunter aber große 
Mengen Tabak enthielten. In der Expedition wurde 
dann noch ein weiterer Sack mit Tabakblättern vorgefunden. 
Insgeſamt wurden 5½ Zentner Tabakblätter beſchlagnahmt. 
Der Eigentümer iſt noch nicht ermittelt. i 

* Diriýan (Tezew), 15. September. An einer Pilz⸗ 
vergiftung verſtorben ift die 32jährige Arbeiter⸗ 
frau Marianna Gozalka in Dirſchauerruh. Bald nach dem 
Genuß der Pilze erkrankte ſie ſchwer und verſtarb ſchließ⸗ 
lich unter großen Qualen. Der Fall berührt um ſo tragi⸗ 
ſcher, als die Frau ſich hier allein befand, da ihr Ehemann 
ſich in Frankreich auf Arbeit befindet. 

h Görzuo, Kr. Strasburg, 14. September. Infolge Feſt⸗ 
ſtellung von Tollwut ift über den hieſigen Bezirk die 
Hundeſperre verhängt worden. Außer Stadt und 
Abbau unterliegen noch die Ortſchaften Mieſionskowo 
(Mieſiaczkowo), Zaborowo, Zdroje, Ruda und Brinsk 
(Brynsk) der Sperre. Dieſe dauert bis zum 30. November 

. J. — In dieſen Tagen haben verſchiedene Landleute mit 
der Winterausſaat begonnen. Viele Beſitzer ſind aber 
noch mit der Heuernte beſchäftigt, denn infolge der Nieder⸗ 
ſchläge hat ſich das Einernten ſehr in die Länge gezogen. 
Mit dem Kartoffelgraben iſt bereits der Anfang gemacht 
worden. 

Konitz (Chojnice), 15. September. Über ein zweites 
Autounglück bei Konitz berichtet das „Konitzer Tagebl.“: 
Geſtern in den Nachmittagsſtunden unternahm Dr. Nens 


mann von hier eine Spazierfahrt in ſeinem neuen Auto nach 


Oſterwick. In dem Auto befanden ſich außer Dr. N., der das 
Auto ſelbſt ſteuerte, noch Frau Neumann und Pfarrer Wilms, 
Oſterwick. Auf der Chauſſee von Oſterwick nach D. Zekzin 
kam das Auto infolge Auffahrens des einen Hinterrades 

paa pitzen Gegenſtand, wodurch der Reifen 
platzte, ins Schleudern und ſtürzte von der nach 
beiden Seiten abſchüſſigen Chauſſee in, den an dieſer Stelle 
niedrigen Graben. Während Pfarrer Wilms aus dem Auto 


geſchleudert wurde und mit dem Schreck davonkam, begrub 


das Auto die beiden anderen Inſaſſen unter ſich. Dieſe 
wurden per Auto in das hieſige Borromäusſtift . 
Die Ren find nach Ausſagen des Arztes nicht 
gefährlich. 


Kleine Rundſchau. 


* Unwetterkataſtrophe in Eſtland. Reval, 14. Sep 
tember. Hier hat ein furchtbarer Sturm gewütet, der be⸗ 
ſonders in der Gegend von Pernan ungeheuren Schaden 
angerichtet hat. Die Stadt wurde vollſtändig überſchwemmt. 
Es werden auch zahlreiche Schiffskataſtrophen ſowie der 
Untergang von vier Dampfern mit der Beſatzung gemeldet. 

* Anmarſch einer Mäuſe⸗Armee nach Polen. Von einer 
ſeltſamen Invaſion ſieht iH Wolhynien bedroht. Die 
ganze Umgegend von Podolsk iſt von ungeheuren Maſſen 
von Feldmäuſen überſchwemmt, die langſam aber ſicher 
gegen die polniſche Grenze vorrücken. Angeſichts der Ge⸗ 
fahr haben die Gouverneure der bedrohten Provinzen drin⸗ 
gende Telegramme nach Moskau gerichtet mit der Bitte, 
ihnen unverzüglich Gasapparate zu ſchicken, um der 
Armee der Nager, die von den von der Hungersnot be⸗ 
drohten Provinzen der Ukraine heranziehen, durch Giftgaſe 


Nr. 215. 


zuleibe gehen zu können. Der Charkower Berichterſtatter 
der „Prawda“ beſchreibt eine der fünf gegen Wolhynien vors 
rückenden Mäuſearmeen. „Man kann das Heer der Nager, 
heißt es dort, „ſchon an einer Entfernung von mehreren 
Kilometern erkennen, und zwar an den Tauſenden von 
Raben, Krähen und Störchen, die über dem verſeuchten Be⸗ 
111 in der Luft kreiſen. In der Nacht richten Eulen und 
ölfe ein Blutbad unter den heranmarſchierenden Nagern 
an; aber die Zahl der Mäuſe ſcheint ſich trotzdem, je weiter 
fie vorrücken, zu vergrößern. Sie marſchieren in einer 
Frontbreite von einem Kilometer bei einer Tiefe von drei 
Kilometern. Die Bevölkerung der Orte, die an der 
Straße dieſes Anmarſches liegen, it gezwungen, ihre 
äufer fluchtartig zu verlaſſen.“ 


Landwirtſchaftliches. 


Die erfte Herbſtauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft findet 
am 15. und 16. Oktober in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1, 
ſtatt. — Außer 35 ſprungfähigen Bullen kommen 100 hochtragende 
Kühe ſowie 100 hochtragende Färſen, außerdem 60 Eber und Sauen 
der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinxaſſe 
von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft zum Ver⸗ 
kauf. Unter den Bullen befinden ſich mehrere mit erſten und 
zweiten Nachzuchtprämien und erſten Formenpreiſen ausgezeichnete 
vier» bis fünffährige Stammbullen, die in ihren Herden abgedeckt 
haben, und taaa dadurch allein ift ein Beſuch der Auktion emps 
fehlenswert. uch unter den weiblichen Tieren befindet ſich gutes 
Materlal. Sehr gut zuſammengeſtellt ſind die Kollektionen der 
Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft, deren Tiere auf höchſte Leiſtung 
gezüchtet find. Das Zuchtgebiet iſt feit Jahren völlig frei von 
Seuchen aller Art. Die Ausfuhr nach Polen iſt unbe⸗ 
ſchränkt. Boll, Grenz und Paßſchwierigkeiten beſtehen nicht. 
— Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet koſtenlos die 
Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Thorn. 
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Skalmierowice, 90:32 

pow. Inowroclaw. 


Wir ſind Käufer von: 
Roggen, Weizen, Gerite, 
gaier, Genf, Raps, 

‚Aübfen und Wolle 


u. erbitten bemuſterte Angebote. 


Agenle & Brübmaner 


ulica Moitowa 5/7. 
Tel. 120 u. 268. 


Wohnun 
3 Zim., Balkon mit Zu⸗ 
behör, 1. Etage eines 
auſes Innenſtadt, an 
inderloſe zu vermiet. 
Schriftl. Offert. unt. 
„P. 1498“ an Anne 
Exp. Wallis, Torun. 20881 


Kolorit 


weiſprachig, mit mehr · 
fahriger Ttigkeit, für 
die Engrosverkaufs⸗ 
abteilung geſucht. 20837 


Guſtav Weeſe, 


To 
Honigkuchen ⸗ und 
Schokoladenfabrik. 


Kaufe ſofort 
eine Waſſer 
mühle 


100—300. Ztr. täglicher Produktion, dazu 
250—500 Morgen Land, gute Wohnung 
und Wirtſchaftshäuſer, mit kompl. totem 
und lebendem Inventar, 


oder eine kleinere 
Wirtſchaft 


mit gutem induſtriellen Unternehmen. 

16 — DR: möoltäft in der 

egend von Inowroclaw, Bydgoszcz 
oder Toruń. 


` Zur 
Antertgung von 


Trauer- 


empfiehlt sich 
H. Dittmann, 
G. m. b. H. ` 
Bydgoszcz. | 


Graudenz. 


oppoopopoooopoooooponoooooonongaot 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Diesbezügliche genaue Offerten an 
Par“, Toru, ulica Szeroka 46, unter 
Kr. 6301. 20800 


20827 
DR 
in Graudenz aufzugeben und in Danzig, Brei e, gegen · 
über Kaffee Seldel neu zu eröffnen. 

Gleichzeitig möchte ich die Gelegenheit benutzen, allen 
briten Gönnern aufrichtig und herzlich für die erwieſene 


bitte auch mein neues Unternehmen gütigſt unter⸗ 
zu wollen 


EEE 
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Girta 500 Sentner 
Göpel 8 


faumen 


Dreschmaschinen 
Reinigungsmaschinen paeten, Onesten u 
Pfluge, Eggen, Kultivatoren A 20828 a. Sem 
Drillmaschinen 5 
otteriert een HI Kiedertaiel, 
Reparaturen Außerordentliche 


werden sachgemäß zu soliden Preisen 
ausgeführt speziell an 


Dampfdreschmaschinen 
Lokomobilen etc. 


L. Heyme, Grudziadz, 
Kwiatowa (Blumenstr.) 4. 


Anzeigen‘ 


g 

vere i 
bange e treue Anhänglichkeit an meine Firma zu danten. z ; 
j g 
— 
o 
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Poln., franz. u. engl. 8 ee RT R Zum 1. 10. geſucht 
Anterr. f. Kind. ert. 10951 8 für den ländl. Haus⸗ 
ul. Sw. Tröich la, II. halt einer alleinlebend. 


Bollwalſe 7 er Ä Geſucht y alten Dame gebildet., 


evang., febr erfahren. 
ev., gebild., 5 5 fle, f oe 


Die glückliche Geburt eines gefunden 


Sonntagsjungen 


zeigen in dankbarer Freude au 20840 


Erik von Witzleben 


Bu Gutsbeſitzer! ! a 


u. fromm, möchte zu Fräulein. Tauſch⸗ Gelegenheit! 


x $ älterem Ehepaar an] [Empfehlungen u. Ge⸗ 
Stefanie von Witzleben || Rindesitatt. An dung. HPaitsforderungen er⸗ Eine wundervolle Befitzung in der 
geb. Götz von Olenhuſen. A. 11026 a. d. G. d. 3. beten. 2183| Stadt Bydgoszcz (Bromberg), beftehend aus 


an u 7 ch mehreren Wohnhäufern mit freier 7-Zimmer« 
Liszkowo bei Lobzenica, d. 14. 9. 24. Nehme Wäſche an 3 graugenrietteger ü Wohnung, einem großen Fabrit⸗Gebäude, 


Großpolen. PURE : von ſofort. f e reiner a Bierdeitällen unb sanderen Räumlichteiten 
[6] ER, h en nebſt einem ca. 1 orgen groß en, wunder⸗ 
erir into. Td aai: Meldungen perſönlich (4. Etage). 20943 Anftändig. auverläfl. vollen Obit- und Gemüjegarten, jowie Karpfen. 


14-16 jähr. Mädchen teihen und eigener Waj 
jerleitung, vertauſche 
ut. ein. 2% jähr Knaben gegen ein Gut in Pommerellen oder 


£ ber sofort l Tr. Poſen. Eventuelle Breisunterichiede können 
Chudzinski Å Maciejetwsti Wollmarft A, 2 verhandelt werden. Das Grunditüd iſt bes 


Suche zum 1. un I ſonders als behaglicher und rentabler Ruheſitz 
Bydgoszez, Gdanska, Ecke Dworcowa. SR erſtes sos2s|aeeignet. Elektriſche Halteſtelle vor dem Hauſe. 


Das Fabrikgebäude kann jederzeit ſehr günſtig 


Stübenmödchen verpachtet werden. Offerten unter L. 10997 
an die Geſchäftsſtelle dieſer dieſer Zeitung. 


PR , — —„ꝝ— HEEREEERTERFESEEIEE | un s it De 
Marie Rohnert x an Fahrradgeſchäft 
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Heute nachmittag 3¼ Uhr entriß uns der Tod 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte 
Tochter, Schweſter, Tante und Schwägerin 


im blühenden Alter von 23 Jahren. thal, Slupowo, bei ites am Platze, ohne Konkurrenz, 
Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, tief⸗ Mrocza. p. Bydgoszcz. prima Exiſtenz, kompl. mit Wertitatt, 
betrübt an Suche zum 1. Oktober 25 Jahre beſtehend, anderer Unters- = 

er err tüchtiges, gewandtes nehmen halber zu jedem annehmbaren = 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :: Preiſe ſofort zu verkaufen. : 


Stubenmänchen 


Frau von Vabi, 5 
Nenſtmüdch. e. alis, 1 Landaulet u. 1 Schlitten; 
das auch kochen kann, fofort preiswert zu verkaufen. ne 
von ſofort oder vom X 


Hieronymus Dahlke, Inbiszyn, pow. Szubin. 


Johann Kohnert nebſt Frau. 


Wigg, den 13. September 1924. 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 18. 
September, nachmitttags 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 20822 


TETE 5 25 Schneidermeister 1.10. geſucht, Zeugniſſe Adam's Cigarrenfabriken, 
; 8 erw. Frau Fridman, — Dworcowa 44. 
L Gdańska 150 Pana: en ee 
u anska anzıger. str. dd. Dienſtmädchen Zwei gute Neue Pelze ohne 


für alles, v. fof. od. ſpät. 


Bezug, echte ſibiriſche 
gef. Frau r Bo © 


Katzen, preiswert zu 


Aua verk. „ 19. 


Uſtronie 11, I. 11081 Raben sum Beint. ln 9 
553 inks, von IASI 
Kinderl. Eher. ſucht v. Mühle Ruda Mes. B. 5. u. 5689. 


9 p, = 
i 8 a bei Waldowo szl., pow. neu. Größe 41, zu verti. 
S m m aeaea I | ___ Chelmno. 28 Komifſ., Danzigerſt. 151 

BR 3 Ein jüngeres, beiferes F 130? 
Mädchen Schlafzimmer — Turniersöge m 


4 Furnierböcke, in 
im 43. Sebensjahre. vom Lande ehrlich. ev. Aufwartem Ich. in Eiche und Damen⸗ gutem Zuſtande zu 
Wir verlieren in ihm einen alle Zeit pflicht⸗ 


o 
tinderlieb, jūr 4.106% von 8 bis 4 Uhr von zimmer in Mabag, |vertf. Mazurkiewicz, 
i halt (1 Kind) z. 1.10. qi. ſofort geſucht. tiras allermod. Ausführung, Chrobrego 16. 11052 
treuen Beamten und Kollegen, defen Andenken Dei l p Bew, find unt B. 11030 Se Hermardgefa be ; auch C Teilgaglung Zobelſche Drehrolle 
ns 
1 a. d. Gſt. d. Z. zu ſenden. ernar rdynska 5. gij chlerei 5 kauf. gel. Off. u. 51 75 


uns fortleben wird. 20619 
Jackowskiego 33. an C. N. „Expreh”, 


gie Gefefihafter und Ynpefteiten far Deombeeg u. Ingcbng | MEET dee eee m. | © AL „eis. 
der Firma Sudmit Kulm. Eb. 3 0. b. ehe, „Stellengeſume cken ae I 


Geratinpirwerie 6, m. b. H. rin rener qauimann, Sum: 8 gu verlaufen” oms 
9 | Ran fuht. 1a við. 111 Sw. Tröich 15, Laden. 
on f l| bisher Leiter eines Fabrik- u. Grokhandels-|a Zu erfr. 11032 Fruuenbaar 


betriebes, ſucht ähnlichen, ſeinen Fähigkeiten 8 23. 1 Tr., I. 
entſprechenden Wirkungskreis. — Es kommt 


. Fernruf Nr. 1355. 


Nach fait einjährigem, tapfer getragenem Leiden 
verſchied am 13. d. Mts. unſer Mitarbeiter 


Deere En 


kauft 19294 


s Für die zahlreichen Beweiſe hera- ME e ober iae 11059) Eine neue, weiße =, 

licher Teilnahme, die uns von allen 1 — 3. 1. 10. akad. Suche a verh.“ Frauenſchule W Beteiligung Rüceneinrihtung ae 
Seiten bei dem Hinſcheiden meines gebildeter 20842 | nücht., 10 ig. 11003 Szezerbiecin, 3 9. 925 p 2 10 
Mannes, unſeres Sohnes zuteil ps mit befcheidenen Mitteln in Frage, wozu im „ 11009 Bydgoszez, Dworce, 15. 


den, ſagen wir unſeren 


aufciihtigften Im, 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Otto von eee 


Shuhma ernefellen. |, 
Hauslehter Vertreter d. Meiſters. See dee Fall grober „So Kontorraum mit Fernſprecher 
Dauernde Stelle. ſucht zum 1. 10. 1924 verfüg ar wäre, 
mit poln. Unterrihts-| A,. Bortomsti, tüchtige, une Angebote unter J. 11059 an die Ge⸗ 
Genehmigung. Näher. n gebildete 28860 ſchäftellelle dieſer Zeitung erbeten. 
brieflich. Gefl. Aner⸗ Solec, pow. rauf. T. 5 1. 10. T1. Suche tir m Sohn ST 27] Suche für m. Sohn 
bietungen an Ibftänd. ie Raufm. f ab 1. 10. 24 || oberiet., Eleve v. l. Okt. 

Gohlke, Strzeszköwko Se i el i 55 t ab Stellung als 20740 
Fr bei Miescisto. welch. auch Gasmotor Reiſevertreter Eleve 

bed een kann, verlgt. oder Le si die be⸗ für Oberſchl. u. Gali- 

Miyn Zofin, |fähigt iit, entweder d, |f zien. Off. u. ©. 10931 || (2. 3.) auf größer. Gute, 
poczta Fordon, oz Koch. Unterricht oder [a. d. Gichlt. d. 3. erb. Miedzichowo, 
ee een Handarbeits unterricht y, Nowy Tomysl. ram najmu, sachgemäße Häuserverwaltung, 
Einen tüchtigen zu übernehmen (ein- Ben te Herrmann. Pfarrer. Briefwechsel in poln. u. deutsch. Sprache, sowie 

m i E d un meiden u. m Suche für meinen Gesuche, Anträge, Reklamationen u. dgl. an Be- 
führliche Angebote jun ledig, 26 J. alt, engl.,|Sohn, der Luft hat, die hörden übernimmt u. erledigt umgehend u. ge- 
Fa. Bild, Zeugnisabſchrift. poi. de brate f a Müllerei zu erlernen, |wissenh. „Büro WAP“ Gdanska162,Tel.1429, 
ika“ mehrjähr e S A CE AE A AAE, 
Budowlane Tow, aue, Gehaltsaniprüden ac. allen Steigen d. Land- elne paſſende stelle 
Bydgosz — r. f 5 auf Dampf⸗ oder 0 nungs an 
ul. Marcinkowskiegog. Marcinkows ledob: Jüngere 


y Pens a u. 5 20309 
Zur gefl.Erinnerung u. evil. Berücksichtigung in 
vorkommenden Füllen Vertretung in l e 
angelegenheiten vor dem Urzad Rozjemczy dla 


— EEEn EEEE Ober- ge. 
] Vor der Reiſe 

> zurück. 11065 
Dr. Meyer, San.⸗Rat. 


20841 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
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SEL 


e TRAS Here on Ste . Tauſche meine 6⸗ Zimmerwohnung mit 
ben . pep, © „Habermann, per fofort aber Ipäter m. 20734 0. d. G e.. Gfenothhiftin er reichlichen Rebengelaß und Obitaarten in 
eſu 


eee eee eee eee mühe, a N BEN 
j 5 | Wellmeiſter Möbelpuierer, m ehe 8 Sen: 5 Danzig Bromberg. 


J. u. P. Czarnecki 


Dentisten Aron u. Cos Low. Kom. M 20324 Anf., der di Danzig. bejte Lage, gegen eine Wohnung in 
öbelfa Gebild. Herr, 30 J., ev., | Anf., der dtid. u. poln. = t 
Zähne, Plomben, Brücken — Aron: Unii Zubelstiei bit. Atelier Bittoria sn.: mehrj, landıv. Praxis, | Spr.mächtig, gieſchz m. Bromberg. Näheres zu erfahren us 


ARÜdIger. Gdansta19. jucht i. 10. oder näter| Maihinenict. verir., |Gdaństa 71, im Laden. 
Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 Zahntechniker 1 Nachtwächter . m; tuigen > en Dip lugen p. fofort Stellung als NN ort Diet u 8 
im Hause Luckwald Nachfl. oder Technikerin wird verlangt 


Offert Direktoreines größeren 
2110278 d. Gert d. Ja. U 
20248 Re VAr S nternehmens ſucht v. 
erfekt in Metall und eam er. 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. Kanten 9408 „leo nen Sarnen Offerten zu 8 8 Büfektitäul, e tele . ; i 
Is 1 n die 24. 
ul Snfabectich 41. Lobn achtbar, Eltern, und deutihen Sprgche . e Sete -3 zum nene d Sad e Beamin möbl sim, 


mögl. von außerhalb, ma iſt u. in Beiden j li 11047 a. 8 G. 5 Baberewst,, 
With. Matern || „ aeea] MEINE ee de e Batnag, Peit 
° (Schmied od. Schloſfer .“ Fleſſchermeiſter. an d. Geichäftstt. d. Z. tüchtig im Fach, mit erfahr. Fräulein ſucht 8 onet unter ee u. R, 11007 a. d. Gſt. d. 3. 


langj. Zeugn., eben als Wirkungskreis i. Brom- 
Dentist un e Kamieh, ul. Gdahsta 27. 11049 d be» b. Herr von außerhalb, 
„ . Bomorse. 11010 I Y beſtsburſchen Zücht, Berfäuferin add d 1 90 ichn. en N. 10380 a d. G. 2-ABimmer der häufiger geſchftl. 
Sprechstunden o. 9-7 u. 3-6 Uhr 7 t für mein Fleiſch⸗ und! Rechn.ſow.ſämtl. Büro.“ me in Bromberg zu tun 
Bydgoszcz, Gdańska 27 Püfettier Tij terei D a e erg — Fan er . 82 Iren tan Wohnun a ner n 1 
053 . A eu n. mer ode i 
7 hs kann ſofort eintreten. Ofole, Grunwaldata 9. |mächt., verl. per 1. 10. Sägewerk nis las- Murtſchafterin N) ſepar. Eingang. Zentr, 


| m Sommer, d. Bes per bald oder ſpäter der Stadt. Angeb. u. 

e bittet 3 Saufburiche, 9 sta 22. 11083 — — "ct unie, chaft od. allent. | ge G ne peteret K. 10876 an d. Git. d. Z. 
an 1 ‚ia > 

„Orand:-Café“, geſuch unter ©, 11046 e 5 


Suche von ſofort für Möhbl. 
_Geichäftsit. d. Ztg. wird evtl. übernomm. Zimmer zu 
Brodnica, (Strass Rechtsanwalt Spier, = 8 2 Buchdruckerei Brewir n aged r 
; burg) Pomorze. _ | Waly agiellotstie 1. ige, burpaus 1 175 Maſchiniſt in Mallo erbeten, de eite g. J n. Bohne eee 
J. Czarnecki, Dentist. Fa fis jot zug Suse fe son | Berfünferin. iger e Trab une gentong anena 
; „„ > Sprechstundn = Fiſe ählgen Kinder⸗ Grobari 12. E et 


Szubin. 


irtſch. i. frl. Haushalt 
D shalt|behör fof. ab wer vermt. Ciesztowstiego 


von fol. ‚Gute 3 k unt. K. 1106 
= täglich von 9—4 Uhr. docs 15 -r (Ma A vorh. Meld an L. perdärtsit, D. . | Moltiefte.) 5, pe 11057 
er Í _— #2 |fudt vom 1. 10. 24 oder W. 11028. d. Oſtd. 3ta. — nene 2 elegant 
i Ab gar nerin Farbe in ipäter Stellung, zur⸗ 2 Zimmer möbl. Zimmer 
ö Rh 1 melde dig 1. Klaſ in Wertmeifter 0 beii. ‚ge i f. Bürozwecke gibt ap ſin elettr. Licht, ebenſo 
7 arbeſtbserſte bt Bier ale Pubarbeit klin r tom Tagiellonsia 29, b 1 Wferdeitall f. 2 Pr. 
anzun erri arbeit neritebt Monai, | m, Unterrichtserlaubn. traut m. Dampftelein, | 5 I. evtl. Autogarage 
liches Gehalt nach Ver⸗ für 3 Knaben von 8, für mittl. Putz bei fr. Dampfmaſchin. Loto- Kleiner agent. . 


Off. u. L. 11065 a. d. G. 


ſchrittene in allen Tanz⸗Neuheiten r J. 20719 an die Oehlrich, Mala Tursa, Malinowsti, 5 tanlagen, 
er Anmeld. auch pum peat Unterricht nimmt Beicpättett, dief. Zeitg. | p, er Ba Kr. Soldan. e an p. Swiecie. füt ant. Repora. 
tägl. von 11—1 und 4—7 Uhr entgegen. 20871 PP 8 u bald od. 1. Oktob. turen ſelbſtänd. u. fach. O fferten unt. E. qio 


Lehrerin der Tanztunit, Suche zum 1. Oktober *. männiich aus, am liebſt. an 15 Gſchſt. d. 
H. Pl geſterer Denon (Bhiitr.) 8. Chauffeur erfahrene, tüchtige geſucht formán auf einem Sägewerk, 2 junge Mädchen Inäter au mieten. 21. 
pr, von Behrens, Oberrefer end. a. D. Off. u 


Gerbi ermädd. animate od. größ. wünſchen vom 1. 10, 5178 a. d. A 
. Sandout. D, biiteunt. | oder 15. 10. auf einem | gih 1 Eroiungsvedürftige 
Warschauer Minister. f. K. u. V., Kons. mit langiäbrig., guten irtin e . Aa. d Eſchſt. d. Z. Gut die b E. B. Ereb", ebe: find. angen. Landauf⸗ 


Beginn neuer Kurſe für Anfänger u. gori: 8 Meldung. e und 3 Jahren. 20790) Station von ſofort gel. mobilen, ſowis elektr. Bir! gte 


Laden 


hter Aas eugniſſen, bewandert 
Richt Rechtshilfg, eee a elektr. Anlage und für groß. Gutshaus 19 oder unverheirateten J. Gürtnergehile Wirtſchaft enthalt Sperma 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschaf’s-, Inttallationsarb. un⸗[ Bewerbungen u. i lernen Wami Gegen i u erfragen 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt erh. bevorzugt. 20792 |haltsforderungen an D ener ſucht zur Vervollkomm⸗ zu milien- Zacisze J. ptr., r. 11086 


“ ttergutsb ung in Topfpflanzen⸗ anſchl. erwünſcht. Off. geeig. für ein ene, 
eee ß 
und rg. ellun er ” N 1 4 

Anfragen werd. mit zł 3,— vorausbez, 18531 wigene 1 Chein b. ARE Pe ere Ritter 4 5. h aring 0 A 1101 an alte it. 5 ſchaftsſteile d. Zeitung. M. N. 11066 0. 8. G. B. 3. l Promenada 30, Ike 
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3 Aus Stadt und Land. 


$ BE Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel IR nur mit außdrüd- 
eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


p f T Angabe der Quelle 
* wird ſtrengſte 
v 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 16. September. 


$ Vermögensſteuer. 
ſteuer ift in doppelter H 


$ Die Beibringung der Lebensbeſcheinigungen für Vers 
S e Aa 
wo ſi eine 
deutſche Vertretung befindet. Die Reife zur nächſten 


N 
0 Geſamtſumme der Steuer überſchreiten. 


ſorgungsempfänger führt zu größeren 
wenn die Betreffenden in Orten wohnen, 


| 
deutſchen Vertretung ift in den meiſten Fällen mit größeren 
Unkoſten verknüpft, die den Verſorgun Ser ng en . 
zugemutet werden können. Es iſt 7 zur Erwägung 
geſtellt worden, die Feſtſtellung der deutſchen Reichsange⸗ 

hörigkeit und die Ausſtellung der Lebensbeſcheinigung aus 
Billigkeitsgründen nach Möglichkeit zu vereinfachen. Die 
zuſtändigen Fachminiſter des Deutſchen Reiches haben ſich 
daraufhin damit einverſtanden erklärt, daß die Lebens⸗ 
beſcheinigungen von zuſtändigen ausländi⸗ 
Then Ortsbehhrden erteilt oder durch Auskünfte 
der Vorſtände angeſehener Vereine oder ortsangeſeſſener 
Paſtoren erſetzt und dieſe Lebensbeſcheinigungen und 
Auskünfte im Einzelfalle von der zuſtändigen deutſchen 
Auslandsvertretung mit dem Anfügen legaliſiert werden, 
daß der Verſorgungsempfänger im Beſitz der deutſchen 
Reichsangehörigkeit ift. è z 

$ Ein hübſches kleines Schauſtück, das in einem Laden⸗ 

feuſter der unteren Danzigerſtraße ausgeſtellt iſt, zieht 
gegenwärtig die Aufmerkſamkeit auf ſich, wie die ziemlich 
lebhafte Anſtauung der Paſſanten beweiſt. Ein an dünnen 
Drähten aufgehängtes Metallkännchen läßt ununterbrochen 
einen dicken Strahl Kaffee in eine darunter auf einem Blech⸗ 
kaſten ſtehende Taſſe hineinfließen, die, ſchon bis an den 
Rand gefüllt, doch nicht überläuft. Ein Zufluß zur Kanne 
ift nicht zu entdecken. Das Rätſelraten hin und her und das 
Nauſchen nach den diverſen Erklärungen anderer ift den 
Beſchauern offenbar eine recht angenehme Abwechſelung beim 
abendlichen Luſtwandeln. Einer oder der andere wird dem 
Trick ſchon auf die Spur gekommen ſein. Vielleicht iſt die 
Löſung des Rätſels gar nicht fo ſchwierig, wie die Sache 
ausſieht. x 


Vereine, Veranstaltungen ꝛc. 

Deutſche Geſellſchaft f. K. u. W. Das Violin⸗Konzert Hans Baſſer⸗ 
mann⸗Berlin findet am Dienstag, den 28. September, ſtatt. Ein⸗ 
trittskarten bei Hecht. : (20852 

Verein Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Am Freitag dieſer Woche 
findet im Zivilkaſino die Generalverſammlung ſtatt, zu der wegen 
der Wichtigkeit der zu faſſenden Beſchlüſſe jedes Mitglied des 
Vereins unbedingt erſcheinen ſollte! / (20858 


* $ s 


dr Fordon, 15. September. Am geſtrigen Sonntag ver⸗ 
anſtaltete die hieſige „Frauenhilfe“ im Krügerſchen 
Saale einen S Schon nach⸗ 
mittags 3 Uhr wurden die, dank der großen Opferwilligkeit 
der Mitglieder, ſehr reichhaltig ausgeſtatteten Stände der 
Beſichtigung freigegeben. Sehr bald wurde von der jünge⸗ 
ren Welt mit großer Ausdauer der „Konditorei“ zuge⸗ 
ſprochen, während die geſetzten Herren, nachdem ſie ſich am 
Büfett gütlich getan hatten, die „Magentropfenecke“ bevor⸗ 
zugten. Eine Handarbeitsbude und ein Gemüſeladen bot 
den ſorglichen Hausfrauen Gelegenheit, gute Einkäufe beim 
„billigen Mann“ zu tätigen. Da der Saal überfüllt war, 
wurden die Stände in kurzer Zeit faſt vollſtändig ausver⸗ 
kauft. Eine Verloſung von lebendem Geflügel und den 
verſchiedenſten Gebrauchs⸗ und Nippſachen brachte auch ein 
rundes Sümmchen in die Kaffe. Abends wurden Genüſſe 
für Auge und Ohr geboten, die allerdings unter der Stö⸗ 
rung der elektriſchen leuchtung und der dadurch einge⸗ 
tretenen Verwirrung erheblich litten. Nachdem zunächſt der 
Geſangverein zwei Lieder zu Gehör gebracht hatte, folgte 
ein Singſpiel „Der Roman in der Waſchküche“, von den 
Damen Neumann, Schmidt und Ezubek ſehr nett 
dargeſtellt. Nach einem ſehr beifällig aufgenommenen 
Klavierſolo des Herrn Roſenow wurde zum Schluſſe ein 
Einakter „In der Rieſenbaude“ von bewährten Kräften des 
Städtchens in flotter Weiſe aufgeführt. Nach herzlichen 
Dankesworten an die Mitarbeiterinnen, die mit Fleiß und 
Ausdauer an dem Ausbau des Bazars gearbeitet haben, 
Be die Vorſitzende, Frau Ganga, den wohlgelungenen 

end. 

* Inowroctaw, 15. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
2,20 Zl., Eier 2 Zt., Weißkäſe 50 Gr., Mohrrüben 10 Gr. 
Gurken“ 10—20 Gr., Weißkohl 25 Gr. (Kopf), Blumenkohl 
15—20 Gr., Rotkohl 40 Gr. (Kopf), Kohlrabi 75 Gr. (Mandel), 
Zwiebeln 30 Gr. (Bündchen), Pilze 5 Gr. (Maß), Kartoffeln 
2,50—8 BI. (Zentner), Birnen 15 Gr., Apfel 10—25 Gr., 
Pflaumen 20—830 Gr., Tomaten 30 Gr., Gänſe 6 Zt., Hühn⸗ 
918406 31. (Paar), Tauben 1,50 Zt. (Paar), Enten 3,50 

oty. d 

* Poſen (Poznuat), 15. September. Hier ſowie in 
Gneſen und Liſſa iſt heute ein allgemeiner Buchdrucker⸗ 
ſtreik ausgebrochen. Mehrere Zeitungen erſcheinen in 
verkürzten Notausgaben. Die „Poſ. N. N.“ bemerken bei 
ihrer Mitteilung über den Streik, es ſei zu hoffen, daß die 
Were e bald zur Beilegung des Streiks führen 
werden. 

* Bojen (Poznan), 18, September. Von einer Gaſt⸗ 
reiſe zurückgekehrt war geſtern aus Konitz eine 
aus Männern und Frauen beſtehende ſechsköpfige 
Diebesbande. Sie hatten dort mit einem Bomben⸗ 
erfolge gearbeitet, denn zum Fortſchaffen ihrer Beute vom 
hieſigen Bahnhofe mußten ſie ſich eines Wagens bedienen. 
Sie entaingen aber, da ſie bei der Polizei längſt auf das 
vorteilhafteſte angeſchrieben ſind, der Aufmerkſamkeit der 
Polizeibeamten nicht, und dieſe griffen, als die Diebe und 
Hehler glücklich in ſicherem Port gelandet waren, au. Die 
Beute, die fie beſchlagnahmten, war recht reichhaltig und 
wertvoll; ſie beſtand aus 10 Stücken ſchwarzem Oberleder, 
Damenmänteln, Stoffen und vielen anderen Sachen. Einer 
der Spitzbuben war kürzlich aus dem Gefängnis entſprungen. 
L Der Bau einer neuen ſtädtiſchen Badeanſtalt 
vor dem Eichwaldtore ſchreitet rüſtig vorwärts und macht 
allerdings inſofern große Schwierigkeiten, als das Gelände 
zum Schutz gegen Hochwaſſergefahr um 6 Meter erhöht wer⸗ 
den muß. Die Anſtalt ſoll im nächſten Sommer fertiggeſtellt 
ſein und wird aus einer Sommer⸗ und einer Winterbade⸗ 
ganſtalt beſtehen. Die Baukoſten find auf rund 200 000 Zloty 
berechnet. 2 EEE 
* Poſen (Poznań), 15. September. Hier hatten neuer⸗ 
dings zwei jüngere Bankbeamte, einer im Alter 
von 19, der andere von 26 Jahren, die bei einer polniſchen 
Bank beſchäftigt ſind, die Aufmerkſamkeit ihrer Vorgeſetzten 
durch den gewaltigen Aufwand, den ſie trieben, auf ſich 
gelenkt. Der 19jährige hatte ſich, abgeſehen davon, daß er 
Ve ſehr elegant gekleidet ging, ein Auto und ſogar eine 
* gekauft. Der ältere batte in Kattowitz auf eigene 

* 


aa 
P 


Die zweite Rate der Vermögens⸗ 
öhe der erſten Rate zu zahlen in 
mddwei gleichen Teilen. Der erſte Teil dieſer zweiten Rate ift 
du entrichten in der Zeit vom 10. September bis 10. Oktober 
1 d. J., der zweite Teil vom 10. November bis 10. Dezember 
| „ J. Die auf Rechnung der Vermögensſteuer eingezahlten 
„Vaorſchuſſe werden nicht auf dieje zweite Rate verrechnet, 
Das Geſetz ſieht eine Verrechnung zu ſpäteren, noch nicht 
feſtgeſetzten Zeitpunkten vor. Die zweite Rate darf zuſam⸗ 
men mit der erſten Rate und den im voraus eingezahlten 
Vorſchüſſen (im Dezember, Februar und März) nicht die 


Streichholzfabrik 


weſenheit aus Poſen 
Depots ſtellte ſich nun heraus, daß die beiden jungen 
ſich daran bereichert und mit dem Geld der 
riert hatten. 
unter ſcharfer Bedeckung 


weſend iſt, ſteht bevor. 


* - 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


u Lodz, 13. September. Der Lodzer Magiſtrat hat end- 
gültig beſchloſſen, Anfang des nächſten Jahres mit dem Bau 
Waſſerleitungs⸗ 

i Der Magiſtrat will ans 
geriet? der hohen Verzinſung des ausländiſchen Kapitals 
i i Die Waſſer⸗ 
leitung iſt für eine Bevölkerung von 1½ bis 2 Millionen 
berechnet, mit der höchſten Produktivität von 150 000 Kubik⸗ 
meter in 24 Stunden. Das Waſſer wird geſchöpft: aus dem 
Blauen Quell (etwa 25 000 Kubikmeter), aus der Pilica 
bei Tomaſchow (etwa 75 000 Kubikmeter) ſowie durch Brunnen 
und Waſſerbehälter in Smardziewice und Lubiaszow (etwa 
Da eine Entfernung von 49 Kilo⸗ 
> das Waſſer 150 Meter zu 
heben iſt, ſind zwei Pumpſtationen geplant: die erſte bei 
Tomaſchow wird das Waſſer 77 Meter hoch heben nach dem 
Sammelbecken in Rokieiny, und die zweite in Rokieiny wird 
as Waſſer um 73 Meter heben nach dem Hauptbecken in 
3 Von diefem Reſervoir aus 
wird das Waſſer in Röhren nach der Stadt geleitet werden. 
„Lodz, 15. September. In der Fabrik von Jofeph Szy- 
ewiſſe 
Wanda Witkomskt, Arbeiterin derſelben Firma, bee 
den Kaffee, der auf dem Ofen aufgewärmt wurde und der 
Die Mr- 
beiter beſchloſſen der W. einen böſen Streich zu ſpielen 
und goſſen die Flaſche voll L 2 25 e. Nach n ale, 
er Drew⸗ 

nowskaſtraße gebracht werden. Ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


Geſtern 
Kapitän Stanislaw 
Lumorek verhandelt, der am 13. Dezember 1922 hier die 
Frau eines Leutnants auf der Straße beläſtigt und am 17. 
April 1923 auf den Kapitän Petrykowskt geſchoſſen und ihn 
Das Gericht beſchloß nach der 
in Anbetracht des Gut⸗ 
achtens der pſychiatriſchen Arzte, den Angeklagten mit Rück⸗ 
igkeit freizu⸗ 
hat gegen das Urteil 


der Kanali 


ations⸗ und 
anlagen in 


odz zu beginnen. 
en Bau mit eigenen Mitteln durchführen. 


50 000 Kubikmeter). 
metern zu überwinden und 


udy Stokowskie bei Lodz. 


manski hatten die Arbeiter feſtgeſtellt, daß eine 


einem ihrer Kollegen angehörte, austrank. 


Lauge mußte die W. nach dem Krankenhauſe in 
Zwei Arbeiter wurden verhaftet. i 

* Czenſtochan (Czeſtochowa), 13. September. 
wurde vor dem Gericht gegen 


am Kopfe verwundet hatte. 
Rede des Rechtsanwalts Braun, 


ſicht auf feine Unzurehnungsfä 
E rechen. Der Staatsanwalt 
erifion angemeldet 


. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* — Der „Löwe von Vorpommern“. Sonntag nachmittag 
auf einem Berliner Rummelplatz. Hochbetrieb. Trompeten⸗ 
ſignale hallen von der Ringkämpferbude herüber. 
„Hereinſpaziertl! Für nur 20 Pfennige erleben Sie den 
Entſcheidungskampf des „Löwen von Vorpommern“ gegen 
den „Stier von Thüringen“! Hundert Rentenmark zahlt 
der Löwe von Vorpommern demjenigen, der ihn im grie⸗ 
chiſch⸗römiſchen Stil auf beide Schultern legt. Treten Sie 
nur näher, junger Held!“ — Der mit „junger Held“ Ange⸗ 
redete tauſcht mit ſeinen Freunden verſchmitzte Blicke und 
tritt vor. „Alſo hundert Mark kriej'ck, wenn ick ihm leje!“ 
Der Budenbeſitzer betrachtet den ſtämmigen Mann aus dem 
Publikum, der die Herausforderung angenommen hat, etwas 
unſicher und will ſein Wort zurücknehmen. Aber die Schau⸗ 
luſtigen fangen an zu murren, und um die Sicherheit feines 
Geſchäfts nicht zu gefährden, muß er den Kampf zwiſchen 
dem Löwen von Vorpommern und dem unbekannten Mann 
aus dem Volke zulaſſen. Um es gleich zu ſagen: Es wurde 
keine Senſation, denn der Löwe von Vorpommern, 
der ſchon den ganzen Sonntag über mit ſeinen Kollegen 
Stärkung aus der Schnapsflaſche geſogen hatte, lag 
ſchon nach wenigen Minuten auf beiden Schultern, und ſein 
Beſieger forderte nun von ihm die als Kampfpreis ausge⸗ 
ſetzten hundert Mark. Schweren Herzens mußte der Buden⸗ 
beſitzer ſeine Brieftaſche ziehen und den Kampfpreis be⸗ 
zahlen, denn der Löwe war nach ſeiner Niederlage raſch und 
unbemerkt vom Rummelplatz verſchwunden, und die Freunde 
des Siegers nahmen, als ſie von ſeiner „Flucht“ hörten, 
eine fo drohende Haltung ein, daß weder der Stier von 
Thüringen noch irgendein anderer der ſtarken Männer in 


der Bude es wagte, ein Wörtchen zu riskieren. — Dieſe 
Niederlage des Löwen von Vorpommern, der im gewöhn⸗ 
lichen Leben Karl Schulze heißt, hatte jetzt ein Nachſpiel 


vor dem Berliner Gewerbegericht. Als der Löwe 
nämlich, nachdem die Luft wieder rein war, auf den Rum⸗ 
melplatz zurückkehrte, um ſeine Gage bei dem Beſitzer der 
Bude zu erheben, erklärte dieſer, ihm nichts zahlen zu 
können, da er ihn um 100 Mark geſchädigt habe. Der Löwe 
ging deshalb zum Gericht und klagte. In der Verhandlung 


kam es zu erregten Auseinanderſetzungen. Der beklagte 


Budenbeſitzer erklärte nämlich, daß der Löwe von Vorpom⸗ 
mern vollſtändig betrunken geweſen fet, als er den Kampf 
antrat. Der Kläger beſtritt das ſehr energiſch. Außerdem 
habe er (der Kläger) den Unbekannten gar nicht herausge⸗ 
fordert und hätte ihm auch nie und nimmer 100 Mark für 
den Kampf geboten. Das hätte der Budenbeſitzer alles aus 
eigenem Antrieb gemacht. „Wenn ick hundert Mark blechen 
ſollte, Herr Jerichtsrat“, fo meinte der Löwe zum Schluß, 
„dann hätt' ick mir mit dem Mann nie nich ingelaſſen. Ick 
kenn die Brieder ſchon, von wejen Knorke! — Jejen die 
kommt unſereener nicht an!“ Woraus erſichtlich iſt, daß 
auch die Löwen von Vorpommern, die Stiere von Thüringen 
und ihresgleichen keineswegs Herkulesſöhne ſind, ſondern 
ſehr wohl wiſſen, mit wem ſie ihre Kräfte meſſen dürfen. 
Das Gericht ſtellte ſich denn auch ganz auf die Seite des 
Löwen und verurteilte den Budenbeſitzer zur Zahlung der 
zurückbehaltenen Gage. 


i Handels⸗Rundſchan. 


Die Exportſchwierigkeiten der polniſchen b 
ſollen nach einer unlängſt von uns verzeichneten Meldung der 
polniſchen Preſſe die 7 des Aufkaufs durch den von 
Schweden geleiteten Welttruſt heraufbeſchworen haben. Kra⸗ 
kauer Blätter wußten ſogar zu melden, daß die Unterzeichnung 
eines Vertrages bevorſtände, durch den alle Fabriken, die nicht 
der vor einiger Zeit gegründeten Erportvereinigung volniſcher 
Streichholzfabriken angehören, in den Beſitz ſenes Truſts über⸗ 
gehen und größtenteils ſtillgelegt werden follten. Im einzelnen 
wurde erwähnt, daß ein ſchwediſches Konſortium die bekannte 
Plomyk in Pinsk für 215000 Dollar erworben 
hätte, und die user Regierung wurde bereits um Inter⸗ 
vention angerufen. on anderer Seite wurden dieſe alarmierens 
den vr ie YA wieder dementiert. Wie wir zuverläſſig erfahren, 
ſo ſchreibt die „Oſtdeutſche Wirtſchaftsztg.“ (Breslau), iſt es aller⸗ 
dings Tatſache, Beh die Fabrik Plomyk (wahrſcheinlich infolge vers 
luſtreicher Exporte) einen Teil ihrer Aktien an das Ausland ab⸗ 
getreten hat. Die Zuſammenſetzung des an dieſer Transaktion 
eteiligten Konſortiums iit allerdings noch nicht aufgeklärt. Aus» 
ländiſche Finanzhilfe ſcheinen auch die Fabriken Watra und die 
früher mit öſterreichiſchem Khpital gegründete „Sileſia“, die ebenfo 
wie Plomyk dem genannten polniſchen Verbande nicht Dam. nicht 
mehr angehören, herangezogen zu heben. Im übrigen iſt zur 
Lage der polniſchen Streichholzinduſtrie ed it zu bemerken: 
Während der Inflationszeit wurden größere Vorräte aufgeſtapelt, 
die ſich nun allmählich ihrem Ende zuneigen. Der größte Teil der 
Fabriken, die wegen der noch im Vorfahre beſtandenen Schwieria⸗ 


Fauſt ein großes Geſchäft eröffnet, das ſeine häufige Ab⸗ 
bedingte. Bei einer eit des 

erren 
d Bank ope⸗ 
Der 19jährige mußte deshalb Freitag früh 
in eleganten Lackſchuhen den 
75 ins Unterſuchungsgefängnis antreten. Die 
erhaftung des zweiten, der wieder einmal auf Reiſen ab⸗ 
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feiten der rr von Eſpenholz ſtillgelegt waren, kehren zur 
normalen Arbeit zurück. Die Exportmöglichkeiten And 
noch immer gering. Man . jedoch, im Herbſt wieder in ſtär⸗ 
ferem Maße auf dem Auslandsmarkt erſcheinen zu 
können, insbeſondere was den Balkan und die Türkei anbetrifft. 
Die polniſchen Streichhölzer find durch die Erhöhung und Valos 
riſierung der Akziſe, die Einführung einer Kommunalſteuer von 
15 Prozent und die Erhöhung der Arbeitslöhne um bis 20 Prozent 
derartig verteuert worden, daß ſich im Inlande jetzt fogar die tta- 
ee Konkurrenz ſchwer fühlbar macht. 

Die Lage ber tſchechoſlowakiſchen Induſtrie. Der tſchechoflowa⸗ 
kiſche Berichterſtatter des Oſteuropa⸗Inſtituts meldet: Gegenüber 
der guten Konjunktur der tſchechiſchen Induſtrie in dem letzten 
Jahre, die mit der Ruhrbeſetzung im Zuſammenhang ſteht, iſt 
gegenwärtig ein gewiſſer Umſchwung zu befürchten. Vor allem iſt 
die Lage der Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie nicht befriedigend. Der 
Export iſt zurückgegangen und auch die Inlandsaufträge haben in 
den letzten Wochen abgenommen. In den Eiſenwerken erwartet 
man Betriebseinſchränkungen, kleinere Werke haben ihren Betrieb 
bereits jetzt zum Teil ganz eingeſtellt. Der Hauptkonkurrent 
dieſes Induſtriezweiges iſt die deutſche Eiſeninduſtrie. In der 
Maſchineninduſtrie iſt die Lage uneinheitlich, die landwirtſchaftliche 
Maſchineninduſtrie hat mit Schwierigkeiten zu kämpfen, da das 
Auslandsgeſchäft infolge des Rückganges des Exports nach Ruß⸗ 
land nicht günſtig ift. In der Papierinduſtrie klagen die ſlowa⸗ 
kiſchen Fabriken und die Fabriken für Zigaretten⸗ und Pergament⸗ 
papiererzeugung. Günſtig erſcheint der Stand der Waggonbau⸗ 
indyitrie, wo zahlreiche ausländiſche Aufträge nach den Balkan⸗ 
ſtaaten vorliegen. Sehr gut beſchäftigt iſt die Textilinduſtrie, wenn 
auch über das Zurückgehen der Preiſe geklagt wird. Sehr groß 
2 die Einfuhren an Rohſtoffen für dieſe Induſtrie. Die Aus⸗ 


fuhr geht in der Hauptſache in die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten, 


während der inländiſche Konſum nicht befriedigend iſt. Unter den 
einzelnen Branchen ſteht die Flachsinduſtrie infolge Rohſtoff⸗ 
mangels viel ſchlechter da, als die Baumwollſpinnereien, die mit 
ca. 80 bis 90 Prozent ihrer Kapazität arbeiten. Die Schuhinduſtrie 
tft infolge von Aus landsaufträgen gut beſchäftigt. Die Lage der 
Glasinduſtrie iſt uneinheitlich, darnieder Mient die Schleifglas⸗ 
induſtrie, während die Flaſcheninduſtrie ſich gehoben hat. Bei der 
Möbelinduſtrie ift eine Veſſerung bisher noch nicht eingetreten. 
Dagogen arbeitet die Bauinduſtrie ſehr gut, ja, es wird überall 
über Arbeitermangel geklagt. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt ge⸗ 
ſunken, im Mat betrug die Anzahl der unterſtützten Arbeitsloſen 
27 000, im Junt 19 000. : 


Geldmarkt. 
Warſchauer Börje vom 15. September. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 26,10, 26,23— 25,97; Holland 199,50, 200,50 —198,50: 


London 29,16, 23,27— 23,05; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,85, | 


27.98 27,72; Prag 15,55, 15,62 —15,48; Schweiz 98,00, 98,50—97,50; 
Wien 7,52½ 7,95—7,28; Italien 22,80, 22,91—22,69. — Devtfen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. af 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 15. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,815 Geld, 134,485 Brief; 100 Moin. 107,85 Geld, 108,40 
Brief. Telegr. Auszahlungen: Berlin 100 Billionen Reichsmark 
133,166 Geld, 133,884 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,5984 Geld, 5,6266 
Brief; Zürich 100 Franken 105,43 Geld, 105,97 Brief; Paris 100 
Franken 30,05 Geld, 30,20 Brief; Warſchau 100 Zloty 107,08 Geld, 


108,40 Brief. 
Berliner Deriſenbueſe. ; 
In Billionen 


ür drahtlofe In Billionen 
us zahlung en 15. Septbr. 12. Septbr. 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenss- Aires 1 Pef. 1.455 1.455 
Fan.. 1 Den 1.705 1.715 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 285 2.29 
London 1 Pfd. Stel, „715 18,805 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,395 0,405 
Amſterdam . 100 FL. | 160,60 161,60- 
Brüfel-Antw. 100 Fre. 20.99 21.00 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57.46 57.24 
Danzig. . „100 Gulden 74.88 75.24 
Helfingfors 100 finn M. 10.49 10.55 
talien . . . . 100 Lira 18.35 18.45 
Sugoflavien 100 Dinar 5.67 5. 60 
Kopenhagen. . 100 Kr. 71.02 71.33 
Liſſabon . . 100 Eleuto 12.22 12.28 
Baris.. 100 Fre. 22.53 22.73 
Prag „ 100 Kr. 12.57 12.6 
Schweiz. . 100 78.99 i 79,20. 
S 100 Leva 3,07 ; 3.07 
Spenien 100 Pe 55.11 ö. 54.14 
Stockholm. . 100 Kr. 111.42 98 112.03 
Budapeſt. . 100000 Kr. 8.45 5,47 5,44 5.48 
Wien. . . 100000 Kr. 5.915 5.935 5.915 5.935 


Züricher Börje vom 15. September. (Amtlich.) Neuyork 5,30 ½, 
London 23,70, Paris 28,55, Prag 15,85, Italien 23,25, Belgien 26,50. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Bl, 1 Dollar, 
große Scheine 5,13—5,16 3Y, kleine Scheine 5 31., 1 Pfund 
Sterling 22,85 Z1., 100 franz. Franken 27,89 100 Schweizer 
Franken 96,52 BL \ 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 15. September. Kurs 
für 1000 Mk. nom. in Zloty. Wertpapiere und Obli⸗ 


E 

nitów, 1.—7. Em. 0,60. Centrala Skör 1.—5. Em. 3,20. Goplana 
1.—8. Em. 4,20. C. Hartwig 1.—4. Em. 0,70 Hartwig Kantorowicez 
1.—2. Em. 4,25—4,50. Hurtownia Stór 1.—4. Em. 0,45—0,48. Hurt. 
Spölet Spożywców 1—8. Em. 0,60. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
80,00—30 Miyn Ziemianski 1.—2. Em. (exkl. Auf.) 2,80. Par 
piernia, Bydgoszez, 1.4. Em. 0,70. „Unja“ (früher Vengti) 1. bis 
3. Em. 9,00—9,25. Wytwornia Chemiezua 1.—4. Em. 0,42—0,40, 
Tendenz: ohne Anderung. - 


Produktenmarkt. d 


Danziger Getreidebörfe vom 15. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen: per Bentner 12,75—14,50 Gulden; Roggen: per Zentner 
12,30—12,85 Gulden; Gerſte: per Zentner 13,50—15,00 Gulden; 
Hafer: per Zentner 9,50—10,00 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
9—15 Gulden; Viktoriaerbſen: per Zentner 15—28 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 15. September. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 225 
bis 236, Tendenz ruhig, Roggen märt. 197—202, ruhig, Sommer- 
gerſte 212—240, Winter⸗ und Futtergerſte 195—210, ruhig, Hafer 
märk. 180—188, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 32—34,50, behauptet, 
Roggenmehl 29—81,00, behauptet, Weizenkleie 14,25, tiM, Roggen⸗ 
kleie 12,80, ftill, Raps für 1000 Kg. 335, ſtill, Leinſaat 440, ftill, 
Viktortaerbſen für 100 Kg. 32—35, kleine Speiſeerbſen 22—26, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 16—17, Widen 
18—17, blaue Lupinen 12,50—18, gelbe Lupinen 14—17, Serradelle 
1850—14, Rapskuchen 14,25, Leinkuchen "24—25, Trockenſchnitzel 
— * 19,20— 13,80, Zuckerſchnitzel 22—24, Torfmelaſſe 9, Kartoffel⸗ 


den 18 
1 Materialienmarlt. 


Notierungen der Berliner tallbörſe vom 15. September. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. ffinadekupfer (99—993 Prozent) 
1,18—1,14, Originalhüttenweichblei 0,625—0,64, Hüttenrohzink (im fr. 

erkehr) 0,63—0,64, Remalted Plattenzink 0,54—0,55, Bankazinn, 

Straitszinn und Auſtralzinn 4,60—4,65, Hüttenzinn (mindeſtens 

99 Prozent) 4,50—4,55, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,70—2,80, 

won (Regulus) 0,85—0,87, Silber in Barren für 1 Kg. 94,0 
0 . 


Wafferitandsnachrichten. ` ; 


Plock 1,30 (1,39), Thorn 1 
(1,81), 7387105 1,82 (1,97), Kurzebrak 2,37 (2,37), Montau — (—), 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den glamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 
für Verzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., amilt in Bromberg. 
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SLAWAT“, Gdańska 7 =: 


Soeben eingetroffen: 
Ein großer f9 KR 
; } S ~ E § h, 
| = Posten :: Damen- la Tuch f 


0 inländische und ausländische, nach neuesten Modellen in allen Farben 


Astrachan-, plüsch - u. Persianermäntel, sowie eleg. Backfischmäntel. 


k Ferner große Auswahl in sämtlichen Stoffen u. zw.: Herren-Anzugstoffe, Damen-Kostümstoffe, Mantelstoffe für Herren und Damen, 
2 sowie alle sonstigen Wollstoffe — auch alle Sorten u. Arten Leinen, Baumwollstoffe f. Hemden, Kleider, Handtücher, Bettwäsche, Tisch- 
u. Leibwäsche, Voile, Damast, Satin, Popelin, Wolljacken u. Sweater für Damen u. Kinder, woll. Reise- u. Bettdecken, alles in versch. Farben und 


zu konkurrenzlosen Preisen. w 
Reichhaltige Auswahl in Pelzkragen, Pelzfellen, Pelzmänteln u. Herren-Pelzmützen. 


Kein NEUN mak Preise. 8 u. reelle Kane Man komme u. Ben. sich. Bitte unsere Fenster zu beachten, 


aus la Flausch, 


re y IE 2 Seer 


Zur Herhtbestelung| 


bieten wir an: 


Y taning A a — 


7 AARAA 5 IIIT 8 | Samideane | 


eigenen Fabrikats, Syſtem Garett & Sons, 


Der Laden der städtischen Gasanstalt 2 Sa Sn eeit 


an der ul. Diuga 14, Ecke Jana Kazmierza Teiltem, Trommel 60X 24" zl mit Gelbiteinleger 
empfiehlt sein empfehlen zur ſofortigen Lieferung 20806 Í. Orig, P, P, 8 6 „‚Winlerroggen Frhr, J. enen, 
nterleste Züchtung aus Strecken- 


Muscate, Beide & Co., 
Moeſchinenf enn T. z o. p., 


Tezew . 


in De 218 W des Petkuser Roggens ist.) 
Preis: Posener Höchstnotiz ＋ 75% Zuschlag. 


2. Orig, P. N G. „pommerscher Diekkopf-W-Weizen" 


(Mehrfache Siegersorte, absolut winterfest, stein- und 
flugbrandfrei, rasche Anfangsentwicklung.) 


preis: Posener Höchstnotiz + 70% Zuschlag. 


3, Orig, P, S. 6. „Nordland- Wintergerste a 


Gezüchtet aus Friedrichswerther W-Gerste, ihr aber 
dah Winterfestigkeit überlegen.) 
Preis: Posener Höchstnotiz + 75°/, Zuschlag. 


Bei Abnahme von unt. 10 Ztrn. tritt ein Aufschlag; 
von 5%, auf den Grundpreis ein. 
Bei Abnahme von größeren Posten besondere Vereinbarung. 
Auf unsere 
Original- Kartoffelsorten: 


KI. Spiegler „Wehltmann‘; „ KI. Spiegler „Silesia“, R, 8 G. „Blücher“, 
P. S. G. „Neue tarn ies S P. x G. „Werder“, p. 8 8. „Odenwälder 


rothhaliges Lager in Lampen 


von den einfachsten bis zu den hervorragendsten 


ausgeprobte Sparbrenner „Glassen“, 
Kochmaschinen ein- u. zweiflammig, 
Badeeinrichtungen : Glühstrümpfe, 
Zylinder, Gummi- u. Metallschläuche, 
Sowie Gasöfen fur den kommenden Winter. 


Die geehrten Gaskonsumenten machen wir hierdurch auf die 


‚ erstklassige Qualität der Ware 


GERRNEEBERSBATT DEHARNERNNEN 


* 


* ETE T tae ISIS RER zan ann AA 


und die angemessenen Preise aufmerksam. 20848 aus un S. G. „Müllers Frühe“, 
äsch werden Bestellungen 2 aut Herbstlieferungen oatze egen- 
Wer seine W 8 ständig schnee- 3 genommen: desgl. Vorbestellungen für Orig. P. S. G . „Gelb- 


weiß sehen und gleichzeitig erhalten 
will, kauft nur unsere, in der ganzen 
Welt anerkannte, garantiert reine 


damen del 


sternhafer“ und Orig. P. S. G. „Sambrinus-Sommergerste“. 
Zuchtprinzip: Ungünstige klimatische und Bodenverhältnisse 
2 zwecks Heranziehung von widerstandsfähigem Saatgut. 


Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsschein von der näch- 
sten großpolnischen oder pommerellischen Anbaustation, 


4 Polsko-niemiecka hodowla nasion t.zo.p. 
s Deutsch-Folnische Saatzucht a. m. ». l. 


-Gazownia Miejska w. Bydgoszczy. 
ar SSS Bar ann 822 


Führwerle 


je eder Art zu jeder Zeit 
illi pit vergeben 20737 


r ) 


0 0 t 
Is 
. empel 10 fo por 3 Zamarte, 
— 3 per Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze), 
l Gegründet durch die v. Parpart’sche Saatzuchtwirtschaft Z 
Prima Ueberall zu haben. A E Segstoften u. dis Pammerseha Saatzuoh icd m. b. Ho Stettin (P. 3. 80 


ee e A Wieder. E — ANEN? MVNTANSD A THEVVAENNNNANAN 
verkäufer darauf aufmerksam zu 1 * IAA s 0 r ö 
Z machen, 9 pe a 1 Mi 
stets mit bekannten Reklameplakaten E |$ D | t P 
2 ; 

lSSel motoren 


3 und in mit unserer Firma versehenen 
— Zentnerkisten geliefert wird. B 


I Nellen 
$ Beizentleie f 


agger: 


4 | Rn a: TE x — > g Fabrikat Hillewerke, Dresden 
lleie e s aN: „ E Brennstoff-Verbrauch, 
bieten an bis 161 gr pro P. ./ Stunde, 


= für Industrie und Landwirtschaft, : 
=== kurze Lieferzeiten. 


re | Müllerei-Maschinen| 
Gine yomite elmar 1 Einfach- und Do eg 


8 Verlangen Sie aber ausdrücklich, F alma“. weiche in Poznan eine Filiale beſitzt, tabrikneu und gebraucht, ; 3 
3 t t 20684 3 
Wäſche⸗ und hot Teilhaber Kuda liefert ab Lager Bydgoszcz e 


Glanz . PALMA-KAUCZUK Ges. m.b. H, Krakau, Grodzka m ; : MW 
A Zivil-Ingenieur Willy Kirchhoff, 


seee öwangspertleigerungg © von 10000 z1 Y 
ydgoszcz, 


cee Hof, I. r. ttwoch, den 17. September 1921. Pie Steuerbehörde zwecks Gründung einer Abteilung in WIM ; 
10219 vormittags 10 hr, perae ih in Suaa lient Wert auf ordenil. |M Bndgosaca. Bevorzugtwerden Kaufleute, MM Tel. 227. ulica Chodkiewicza 26. Tel. 227. 
Starv Nonek Nr. 10, Hof gröberen Polten Bücher m. klarem Ge-| die gute Verbindungen mit Bankinſti⸗ MIR 
Herrenhoſen, Damenmäntel, Hand⸗ inn u. Umsatz! Wer] tuten haben. ahnt wird der Beſitz ~ AI, SENT 
Same Strümpfe, Einlegeband für Interesse hat für gute] eines Frontlokales. — Offerten unter“ 


eld innen, Bernſtein⸗Halskett., pi : im d 2 
See Alben Damen. | Bücher = Regulierung. IQ ne 15 e Rechts] e Hausfrauen 
ndtaſche u. verich. andere Gegenſtände . Laufendführg,, Pr 
| meift ene gegen = a verſteigern. ra nebst Złoty- den It ehe ehme ſãmtliche 
7 ewandowski anz-Umstellung so- 25 Rechtsangslegen- tti d 
Y|Komornik sadowy in Bydgoszcz: Wie diskrete Beratı Achtung . Kapitaliſten! ifon vie Sirak 55 El { ugel. Un 


Wir empfehlen uns 100 1 pendo; ge Suche einen tätigen oder ſtillen hate“ fi 608 De PR . 
T e ilh ab e 1 schaft, alete. Steuer Rähmaſchinen⸗ Rparat uren ” 


n: 20517 
zur Anfertigung von 
Zaat⸗ ei? en hen usw. 04e an und führe fie ſchnell und billig aus 


a . 18. 
Speisen- und st, Banaszak, Annahme Lünzner, Wiecbork, Markt. 


Landw. Cin- u. 
Berkauf-Berein 
eee, 


N Sbeachten Sie den Unterschied 7 
Lager Bielawti, W | aeroben u. Patma-Kauischuksohlen u. -Absätzen, 


Tel, 100. we 4 re Tragdauer und größere Haltbarkeit der Schuhe, elastischer, 
Er 2 angenehmer Gang u.Billigkeit sind die Vorzüge gegenüber Ledersohlen, 


mit 15—20000 zł} für eine pa pot EE Hohe 
e (Gewinne ſichere ich zu. Fabrik in allerbeſtem Bydgo 


Benſing's Trotzko ] Gange. Streng reelle Sache. Eilige Angebote N 
in geschmackoollen rS 1 = \ Pr ie unter 3. 20823 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. e „E 1 vs iu nna“ f 


mäsigen Preisen My, Konopat bei Lerespol. martti bruder 5000 zi e ee 
ch 


N. DITIT MANN. Seifen Badeſchwäm⸗ egen 15 fache Sicher: ardſt. geg. mäß. Zinſen 


GmbH Schutt Hausfrauen! me. Jahn. u. Nagel | fer lang! ober turi zu 1 

Auf Natenzahlun ten. A a oder turse zu leihen aei. Off. unt. 
Bromberg. werb. mat agen Golas ui. Auch J. Dolen unte H. 200086 Dffert C. 11028 a. d. Olt. d. gg. 
kann abgeladen wer⸗ ulm. repariert u. auf» werd. veri. Man verl. Geschäftstelle d. D. 310 7 
den Gdanska 75 e. 11068 gevolitert, auch neue 9 11034 ) . 500 21 geg. mäß. Zinſ. Wilhelm Meyer, 
— Sach. werd. hergestellt. Malter B aid; 4000 Mt. Vorkriegs⸗ a. ½ Jahr geſ. Sicher⸗ Bydgoszcz. 1019 
Fertel zugelauf. 11048 0 unt. 12 1.45 4 5040 10 urg ponpas vrk. png „u. heit vorband. ‚Off. u. Siena ſen fabrik, 
Wilczal. Nalielsta 4. Lan die Geſcha Bismarditr 11005 a. d. N 3.13. 11025 a. d. G. d. S Wilenska 11. Tel. 1480, 


ETETETT G X 
Restaurant ul. Gdańska 134 | 


la Dach⸗ 
ſpliſſen nie aa 


offeriert jed, Quantum 


5 Den 


